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Erstes Statt

Wüsche Rundschau.
Deutschland.

Berlin . 28 . Dezember. Die Norddeutsche Allgem.
Zeitung schreibt : Die öffentliche Erörterung über das
geplante Eingreiren des Reiches über den Verkehr mit
Leuchtöl ist nach den zum Teil leidenschaftlichen Ausein¬
andersetzungen wieder in ruhigere Bahnen gelenkt.
Man scheint sich vielfach davon zu überzeugen , das? das
objektive Urteil über den Entwurf der Regierung durch
die von den Eegeninteresfenten in die Debatte geworse-
neu Schlagwörter nicht unwesentlich getrübt worden ist.
Das gilt insbesondere von der immer wieder betonten
Unentbehrlichkeit der Standard Oil Company . Schon
seht liegen allein von amerikanischen Außenseitern der
Regierung Angebote vor , die imstande wären , den ge-
samten deutschen Petroleumbedarf zu decken, aanz abge¬
sehen von der osteuropäischen Produktion . Das andere
Echlagwortzur Bekämpf» na des Entwurfs ist das „ Van-
kenmvnopol "

. Ein solches ist in dem Entwurf tatsächlich
Weder vorgesehen, noch würde es in Erscheinung treten.
Vielmehr ist lediglich der Nächstliegende Wea betreten
Vörden , nämlich bei der Aufbringung der Mittel sich
derjenigen Institute zu bedienen , denen , die Funktion
der Aktienmissionen und Geldbeschaffung heute in der
Volkswirtschaft zusällt , und bei der Leitung der Ver-
triebsgesellschaft die Mitwirkung . keineswegs aber die
ausschließliche Bestinimungsgewalt dersenigen Gesell¬
schafter zu ermöglichen, die bisher unabhängig von der
Stand. Oil Co . an der Versorgung des deutschenMarktes
beteiliat waren . Die Reichsleitung hak durchaus keine
Bedenken dagegen , daß bei dieser Eelegenh -eit organisa¬
torische Neubildungen versuchtwerden , vorausgesetzt, das;
sie nicht zu einer Erschwerung des Leuchtölhandels und
,M einer Verteuerung des Leuchtöls für den Verbraucher
führen . Insbesondere könnte es regierungsseitig nur
begrüßt werden , wenn es gelänge . die au dem Bertei-
lungsgeschäft in Deutschland beteiligten Kreise bei der
Ausbringung der Mitel und der Leitung einer Ver¬
triebsgesellschaft zu beteiligen , namentlich also die De¬
taillisten, denen die etwa noch vorhandenen selbständigen

Nachdruck verboten.

Wemr sxch MM die Hände reichen.
Roman von M . Eitner.

Er stes Ka pitel.
An einem der letzten April -Nachmittage im Jahre

wW sagte der Zug . der von Mailand aus die Gefilde
Oberitaliens durchbraust hatte , über die Lagunenbrücke
und hielt endlich unter der stattlichen Halle des Bahn-
Hass in Venedig.

Die Wagentüren wurden ansgerissen und die Schaff¬
ner riesen : „Venezia ! "

Ein unruhiges Treiben und Drängen machte sich
geltend , und ohrenbetäubendes Stimmengeschwirr wogte
durch die große Halle.
. . Außerhalb des Bahnhofs , wo die Hoteldrensr und
die Besitzer der Gondeln standen , nahm das Drängen zu.
und die Stimmen erhoben sich fast zum' Schreien.

»Una gondola , Signore !
" — „Ana gondala , Sig-

uora !" klang- es von allen Seiten , und im Kanal lagen
uuf dem Wasser die Wagen Venedigs , die schwarzen
-sandeln mit schwarzem Verdeck und goldenen Schnäbeln.

Kopfschüttelnd, mit einem leichten Grusel , betrach-
sie mancher, dem sich unwillkürlich ein Vergleich mit

Margen aufdrängte.
Unter den Angekommenen befand sich ein stattlicher

Azurit ernstem, von blondem VoWart umrahmtem
Besicht. Ruhig und sicher bahnte er sich einen Weg durch
as Gedränge , wie jemand . der genau Bescheid weiß.

. . . .Guten Abend . Herr Professor," sagte ein Hotel-
rener und trat näher , um ihm das Handgepäck abzu¬

nehmen.

Bauer̂ " N' ^ "uch Platz für mich im Hotel

Großhändler sowie Kannen -geschäste und die Konsum¬
vereine hinzutreten könnten.

Die Köln . Ztg . meldet : In der griechischen Presse
wird behauptet , in den letzten Seegefechten seien auf
türkischer Seite 37 deutsche Marineoffiziere und Matro¬
sen gefallen , die angeblich von dem Panzerkreuzer Eoeben
gleich nach dessen Ankunft vor Konstantinopel aus tür¬
kische Schiffe übergeführt worden seien. Selbstverständ¬
lich ist an dieser Behauptung kein wahres Wort . Bet
der Hartnäckigkeit, mit der die Verleumdung gegen
Deutschland in der ausländischen Presse betrieben wird,
erscheint es nicht überflüssig , die Erfindung ausdrücklich
als solche zu kennzeichnen.

Das Militärwochenblatt meldet : Oberstleutnant
v. Estorff, Bataillonskommandeur im Grenadierregimenl
Nr . 3 . ist zum diensttuenden Flügeladsutanten des Kai¬
sers ernannt worden.

Leipzig. 28. Dezember. Heute mittag fand auf der
Grabstätte von in der Schlacht bei Leipzig im Jahre
1818 gefallenen 22 000 russischen Kriegern die feierliche
Grundsteinlegung der im Bau befindlichen russischen Ge¬
dächtniskirche statt . Es hatten sich eingefunden : Der
russische Kriegsminister Ssuchomlinow, der stellver¬
tretende Vorsitzende des russischen Komitees , General¬
leutnant Woronoff . eine Abordnung des Regiments.
Generalmasor Dewidoff . höhere russische Offiziere und
der russische Architekt Prokowsky , nach dessen Plänen die
Kirche erbaut wird . Aus Dresden waren erschienen
die Staatsminister Graf Vitzthum von Eckstädt , Kriegs¬
minister Frhr . von Hansen und Minister Dr . Beck , als
Vertreter des auswärtigen Amts Geh.

' Leg .-Rat von
Stiglitz und der russische Gesandte. Ferner waren er¬
schienen die Spitzen der staatlichen , Zivil - und Militär¬
behörden . der russische Generalkonsul in Leipzig u . a.
Eine Urkunde des Rats und der Stadtverordneten der
Stadt Leipzig wurde in den Grundstein hineingelegt.

Frankreich.
Paris . 29. Dez. Ministerpräsident Poincarä hatte

heute vormittag eine Besprechung mit Ribot .
' nach der¬

selben erklärte Ribot , daß sich in seinen Absichten nichts
geändert habe . Demnach hält Ribot seine Kandidatur
für die Präsidentschaft aufrecht.

„Herr Professor haben sa Ihre Ankunft gemeldet
und bekommen dasselbe Zimmer , das Sie im Oktober
bewohnten .

"
„Das ist mir lieb . Nun vorwärts , das andere Ge¬

päck besorgen Sie wohl bald ? "
Der Professor bestieg eine offene Gondel und warf

in den Hut , den ein brauner Italiener ihm hinhielt,
einen Saldo . als Lohn dafür , dasi der Sohn Italiens
beim Einsteigen die Gondel mit einem! Haken festge-
halten hatte.

Vorwärts ging die Fahrt auf dem Kanal grande,
in kleine Wasserstraßen hinein , vorüber an düsteren
Marmorpalästen mit geschlossenen Jalousien.

Leise, geradezu gespensterhaft, huschten dis Gondeln
aneinander vorüber . Sie glitten - durch das Wasser hin.
ohne dasi ein Ruderschlag zu hören war . An den Ecken
und Biegungen der Wasserstraßen stießen die Gondo¬
liere zu gegenseitiger Warnung einen dumpfen , lang-
gezogenen Ton aus.

Professor Stein war schon öfter in Venedig gewesen,
aber immer wieder von neuem berührte ihn die herr¬
schende Stille eigentümlich,

Schattenbildern gleich '.minderten die Menschen aus
ganz schmalen Gängen , dicht an den Häusern entlang
und über die zahllosen Brücken, welche die kleinen Ka¬
näle überspannen . Der Hauptverkehr vollzog sich aus
dem Wasser. Weder Wagenaerassel noch Pferdegetrap¬
pel war zu hören . Wie Kirchhofsstille lag es über dem
Häusermeer.

Die Gondel langte vor der Hoteltür an , und bald
befand sich- der Professor in einem sehr behaglichen Zim¬
mer des zweiten Stockwerks.

Er trat sofort an das Fenster , das einen Ausblick
auf die Lagune gestattete.

Tiefer Ernst lag in den blauen Augen und prägte

Die Frredensverhmrdlmrgeir.
Die türkischen Vorschläge unannehmbar.

Die am Sonnabendmorgen wieder in London zu-
sammeug-etretene Friedenskonferenz hat sich nach kurze » .
Beratung , in der von den Delegierten der Verbündeten
die türkischen Gegenvorschläge als unannehmbar be¬
zeichnet wurden , auf Montagnachmittag vertagt . Die
offiziellen Verhandlungen werden also derart geführt,
dasi , wenn nicht unter der Hand zwischen der Türkei und
Bulgarien eine Verständigung - erfolgt , gar nicht abzu¬
sehen ist , wann dies Frage - und Antwortspiel beendet
sein wird . Es scheint wirklich, als solle noch einmal an
die Waffen appelliert werden . In französischen diplo¬
matischen Kreisen ist man von dem bisherigen Verlauf
der Verhandlungen wenig befriedigt und ist darauf vor¬
bereitet . dasi die Großmächte sehr bald in die Lage kom¬
men werden , bei den in London verhandelnden Par¬
teien die gegen die Miederaufnahme der Feindseligkeiten
gerichtete Willensm -einung Europas unz-weideurig be-
kanntzugeben . Als wahrscheinlich gilt , daß dafür die
Form des wohlgemeinten Ratschlages zu wählen wäre,
der auch alle Punkte zu enthalten Hütte , bezüglich deren
die Großmächte sich ein kontrollierendes letztes Won Vor¬
behalten . In diesem wohlgemeinten Ratschlag soll deut¬
lich der Wunsch zum Ausdruck gelangen , daß die Türkei
einen gerechten Anspruch darauf besitze , in Europa aus-
reichende natürliche Verteidigungsmittel zur Behaup¬
tung ihres asiatischen Reiches zu behalten , lieber diesen
allgemeinen Grundsatz sind, wie es heißt , alle Großmächte
schon heute einig und im besonderen auch darüber , dasi
die Tschataldschalinie in weitestem Umfange sowie dis
den Dardanellen zunächst gelegenen Inseln türkisch blei¬
ben sollen. Alle anderen schwebenden Fragen bleiben
späteren Beschlüssen der Mächte Vorbehalten.

Die türkischen Gegenvorschläge.
die in der Sitzung der Friedenskonferenz am Sonnabend
von Reschid Pascha vorgelegt wurden , lauteten Nach!
einer Meldung ' des Reuterschen Bureaus folgender¬
maßen :

1 . Das Wilaset Adrianopel bleibt unter direkter
Verwaltung der Türkei.

2 . Mazedonien wird in ein Fürstentum umgewan¬
delt mit Saloniki als Hauptstadt . Es steht unter der

sich auch in den Zügen aus . deren Linien scharf , fast hart
erschienen.

Als der Hoteldiener dann das Gepäck brachte und
nach etwaigen Wünschen fragte , lehnte der Professor
dankend ab , bemerkte nur . daß' er zu Tisch kommen
würde und man ihm einen Platz an der Table d 'hots
reservieren möchte.

Vielleicht zwanzig Minuten später betrat er den
großen Speisesaal , ging grüßend an einigen Herren vor¬
über , die plaudernd zusammenstanden , und näherte sich
der Tafel , an welcher ihm der Oberkellner den für ihn
reservierten Platz Lezeichnete, gerade gegenüber von zwei
Damen , einer älteren und einer sungen . die beide einen
sehr vornehmen Eindruck machten.

Es berührte ihn angenehm , als er hörte , daß die
Damen sich in deutscher Sprache unterhielten . Dem
Aeußern nach hätte er die junge Dame nicht für eins
Deutsche gehalten , trotz des zarten Teints und der tief¬
blauen Augen , die von dunklen Wimpern beschattet war -,
den . Das - volle, kastanienbraune Haar war von der
Stirn zurückgestrichen , leicht gewellt und in dicker Flechte!
am Hinterkopf hochgesteckt. Am Gürtel des cremefarbe¬
nen Kaschmirkleides war eine dunkelrote Rose befestigt

Freude am Leben strahlte aus den Augen des sun--
gen Mädchens und sprach aus ieder ihrer Bewegungen!
heraus.

Der Professor mußte sich gestehen, daß er bisher noch
nie einer derartig im ersten Augenblick fesselnden Er¬
scheinung begegnet war : auch fand er das Organ der
sungen Dame ungemein sympathisch und wohlklingend«

Ein schr inniges Verhältnis schien zwischen den bet -,
den Frauen zu herrschen. Das prägte sich in den Blicken
aus , mit welchen die ältere Dame das junge Mädchen
betrachtete , und wenn über die rosigen Lippen das Wort
„Tantchen" drang , w lag in dem' Ton . mit welchem es
gesprochen wurde , eine rührende Zärtlichkeit.



Souveränität des Sultans , jedoch unter einem von den
Baltanverbündeten erwählten Fürsten , der vom Sultan
-ernannt wird'. Der Fürst soll Protestant sein.

3 . Albanien wird autonom unter der Souveränität
des Sultans und unter einem Fürsten aus der kaiserlich
osmanischen Familie , der für fünf Jahre gewählt wird,
ntit der Möalichkeit der Wiederwahl,

4 . Alle ägäischen Inseln bleiben türkisch.
8 . Die kretische Frage wird von der Konferenz nicht

behandelt , sondern zwischen der Türkei und den Groß¬
mächten -geregelt.

Nachdem die türkischen Gegenvorschläge vorgebracht
worden waren , vertagte sich die Konferenz , um den Val -,
kandelegierten Gelegenheit zu geben, die türkischen Vor¬
schläge zu diskutieren . Darnach wurde die Sitzung wie¬
der ausgenommen und man trat in eine allgemeine De¬
batte der türkischen Vorschläge ein . Die Führer der
Delegationen der Balkanstaaten ergriffen nacheinander
das Wort und wiesen darauf hin . daß die türkischen Ge¬
genvorschläge von einer Basis ausgingen , die von der
grundverschieden sei , welche die Balkanstaaten bei der
Aufstellung der Friedensbedingungen angenommen hät¬
ten . Die Grundlagen der türkischen Vorschläge erkenn¬
ten die tatsächliche Lage nach dem Kriege nicht an und
berücksichtigten nicht die Gebietsansprüche der Verbün¬
deten . Verschiedene Redner erklärten , die türkischen
Vorschläge seien unannehmbar und könnten nicht die
Grundlagen für eine Diskussion abgeben . Die türkischen
Delegierten wurden ersucht , neue Gegenvorschläge vor¬
zulegen , welche die Grundideen der Friedensbedingun-
gen der Alliierten berücksichtigten. Die türkischen Dele¬
gierten versuchten, die Richtigkeit ihres Standpunktes
zu beweisen , versprachen indessen, die Erklärungen der
Vglkandelegierten nach Konstantinopel zu berichten und
am Montag eine Antwort zu erteilen . Die Türken wur¬
den gefragt , ob ihre Gegenvorschläge ihr letztes Wort
darstellten , lieber diesen Punkt konnte man jedoch von
ihnen keine definitive Antwort erhalten . Es wurde den
türkischen Delegierten auch mitgeteilt . daß eine Disku-
tierung der mazedonischen Reformen in diesem Stadium
der Verhandlungen völlig unannehmbar sei.

StasMM S. MM -MW f.
Stuttgart . 3V . Dez. Staatssekretär von Kider-

len -Wächter ist heute früh 7,5V Uhr bei seiner Schwester
Freifrau von Gemmingen. wo er die Weihnachtstage
verbrachte , an Herzlähmung gestorben.

Alfred von Kiderlen -Wächter wurde am 1b. Juli
1852 in Stuttgart geboren , machte den Krieg 1870 als
Freiwilliger mit , studierte darauf die Rechte und trat
1879 in das Auswärtige Amt ein . Seit 1888 war er
Vortragender Rat in der politischen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes und begleitete den Kaiser als Vertreter
des Amtes auf seinen Reisen an die europäischen Höfe
und auf seinen Nordlandfahrten . Von 1894 an war er
Gesandter bei verschiedenen Höfen . 1900 kam er nach
Berlin zurstck, vertrat darnach wiederholt den Botschafter
in Konstantinopel und im November 1908 auch den
Staatssekretär des Auswärtigen : am 28. Juni 1910
wurde er zum Staatssekretär ernannt.

Stuttgart , 30 . Dez. lieber die letzten Tage des ge¬
storbenen Staatssekretärs von Kiderlen -Wächter berich¬
tet der Schwäbische Merkur folgendes : Freitag abend
befand er sich tn einer kleinen Abendgesellschaft beim
bayerischen Gesandten . Dort wurde er von einer schwe¬
ren Herzschwäche befallen , die sofort das Schlimmste be¬
fürchten ließ . Obermedizinalrat Gußmann . der sofort
gerufen wurde , -gab die nötigen Anordnungen , und der

Stein überlegte , wie wohl am besten ein Gespräch
einzuleiten sei , ohne das Wetter zu berühren oder die
geradezu ertötend langweilig gewordene Frage zu stel¬
len : „Wie gefällt es den Herrschaften hier ?"

Da verhalf ihm die ältere Dame zu einer Gesprächs-
anknüpfung . Sie wandte sich zu ihm und fragte : „Wir
dürfen Sie wohl als einen Neuangekommenen begrüßen?
Wir kontrollieren nämlich ganz genau, " fügte sie mit
Lächeln hinzu , „sind schon einige Tage hier und haben-
Sie bis fetzt noch nicht gesehen.

"
Der Angeredete nannte seinen Namen und sagte.

„Ich bin allerdings soeben erst von Mailand eingetro -f-
fen . gnädigste Frau , und gedenke einige Tage hier zu
verweilen .

"
Die Unterhaltung kam in Gang . Der Professor er¬

zählte . daß er botanischer und geologischerStudien wegen
sich vierzehn Tage lang in Menaggio am Comer See
aufgehalten habe , dort vom Morgen bis zum Abend in
den Bergen umhergeftreift sei . und daß er noch in Bozen
und Meran verweilen wolle , ehe er nach ! Straßburg zu-
rückkehre.

Dann stellte er sich auch seinen beiden Nachbarn vor,
einem Mister Iohnston und einem Baron Hohenau . So
wurde die Unterhaltung eine allgemeinere und brachte
manche drollige Unterbrechung , da Mr . Iohnston die
deutsche Sprache Nicht völlig beherrschte, obwohl er durch
energische Hebung dieses Ziel zu erreichen strebte.

„Und wie gedenken die Damen den heutigen Abend
auszunützen ? " fragte schließlich Baron Hohenau . „ Das
Wetter hat sich zum Schlechten gewendet, der Regen rie¬
selt unaufhörlich hernieder . An einen Ausgang und vor
allen Dingen an einen Besuchdes Markusplatzes ist gar
nicht zu denken.

"

Staatssekretär wurde im Laufe der Nacht noch in die
Wohnung seiner Schwester gebracht. Am folgenden
Tage ließ Geheimrat Gußmann keinen Zweifel über die
Gefährlichkeit der Krankheit . In den beiden letzten Ta¬
gen war der Staatssekretär bei vollem Bewußtsein , ohne
an eine Gefahr zu glauben . Heute früh um 4 Uhr setzte
eine neue Herzschwäche ein . es trat Agonie auf , die um
7,45 Uhr zum Ende führte . Die Beerdigung findet am
2 . Januar auf dem hiesigen Prager Friedhof statt.

Aus - cm GrHcrmtiim.
Jever . 30 . Dezember.

^ Die ordentliche Generalversammlung der Jever¬
ländischen Hengsthaltungsgenossenschaft zu Wiefels fand
Sonnabend im Hotel zum schwarzen Adler statt . An¬
wesend waren 30 Genossen. Zum Verband lungsleiter
wurde Herr H . Habben , zum Schriftführer Herr Ehr.
Habben bestimmt . Die Tagesordnung wurde wie folgt
erledigt:

1 . Nechnungsablage und Genehmigung der Bilanz.
Die Bilanz pro 31 . 7. 1911-12 stellt sich : Wert der
Hengste pro 31. Juli 1911 16 354,70 4t . Abschreibung
pro 1911- 12 3425,29 Ui . Wert am 31. Juli 1912
11 929,41 Ui . Aktiva- und Passiva im ganzen 25 594 Ui
93 Z . Zahl der Genossen 65, weder Ab- noch' Zugang.
Der Reservefonds pro 31. Juli 1911 ist 4441 Ui 91 Z,
Zuschreibung pro 1911- 12 380,59 Ui , zusammen 4822 Ui
50 Z . Die Bilanz wurde genehmigt.

2 . Entlastung des Vorstandes . Der Vorstand wurde
durch Genehmigung der Bilanz entlastet.

3 . Beschlußfassung über Verteilung des Gewinnes.
Es wurde beschlossen , den Reinertrag von der bisherigen
Schuldenlast abzuschreiben.

4 . Revisionsbericht Die Revisoren hatten nichts zu
berichten . Die Bemerkungen des Verbandsrevisors
wurden bekannt gegeben.

5 . Nachträgliche Genehmigung der Anleihegrenze.
Die Grenze wurde auf 30 000 Ui erweitert und die
Ueberschreitung der bisherigen Grenze genehmigt.

6 . Ankauf eines zweiten Hengstes. Es wurde Die
Frage aufgeworfen , ob es gerade die rechte Zeit sei . in
Anbetracht des hohen Risikos einen zweiten Hengst zu
erwerben und in Rücksicht darauf , ob im Jeverland
Mangel an Hengsten sei . Anerkannt wurde , daß Vor¬
sicht geboten sei , wenn die Genossenschaft am Leben er¬
halten werden solle . Von anderer Seite der Genossen
wurde betont , daß man trotz der gehabten Mißerfolge
fest an dem Ziele halten solle, das beste Hengstmaterial
einzufllhren , und daß deswegen der Ankaufskommission
freie Hand zu lassen sei . gegebenenfalls auch den besten
Hengst zu erwerben . Auf Antrag des Herrn - I . Ihben.
Auhuse, wurde dann beschlossen : „Die Versammlung
ersucht und ermächtigt die Ankaufskommission, eventuell
einen Kauf abzuschließen, im übrigen derselben freie
Hand zu lassen.

"

7 . Neuwahlen . Die bisherigen Vorstandsmitglieder
lehnten eine Wiederwahl ab . Neugewählt wurden die
Herren Ehr . Habben als erster , I . Ihben als zweiter
Vorsitzender und Ioh . Harms , Halbeland . als Schrist-
und Kasseführer. Als Aufsichtsratsmitglieder wurden
gewählt die Herren L . Lauts . Tettenseraltengroden.
E . Ianßen , Hohenkirchen, und A . Müller , Mayhmrsen.
Die Ankaufskommission wurde wiedergewählt , die Her¬
ren A . Memmen . Horsiens . C . Meents , Rickelhausen.
A . Müller , Mayhausen . H . Herzog. Wassens , und Ehr.
Habben , Quanens . Als Monenten wurden neugewählt
die Herren H . Eerdes . Wegshörn , und E . Eraalss , Fr .--
Aug . -Groden.

„Wir werden fein artig in unsern Stuben bleiben
und Briefe schreiben," erklärte die ältere Dame.

„O , nix , nix !
" rief Mr . Iohnston . „uir wich bleiben

in Stuben . Uir bleiben in Saal und bitten ser um
Lied , viel Lied von gnädiges Fräulein . — Uerden hören
uas Herrliches, " wandte sich der Amerikaner an den
Professor , „müssen auch bitten gnädiges Fräulein .

"

„Darf ich. obgleich ein ganz Fremder , mich den Bit¬
ten der andern anschließen, gnädiges Fräulein ?" fragte
Stein.

„Aber natürlich . Ich singe sa auch nur gar zu gern.
Du hast doch nichts dagegen . Tante Anna ? "

„Ich- habe nichts dagegen , Kind , aber ich verlange
erst anderthalb Stunden Ruhe für Dich. Dann wollen
wir uns im Musikzimmer einfinden .

"

„O . uelch ein Glück !
" sagte Mr . Iohnston . „Uerde

ich träumen ganze Nacht von schöne , deutsche Liedern .
"

Die Tafel wurde aufgehoben und man verabschie¬
dete sich gegenseitig mit einem fröhlichen „Auf Wieder¬
sehen !!

"
Die beiden Damen verließen den Saal . — Baron

Hohenau sprach noch mit Stein und sagte lächelnd: „Wir
können uns eigentlich gegenseitig beglückwünschen in be¬
zug auf unser Gegenüber . So gut trifft man es selten
an fremdem Ort . Frau von Zagory übt heute noch
einen wunderbaren Reiz aus , und Fräulein von Wall¬
hofen ist direkt unvergleichlich. Das wird Ihnen ganz
besonders klar werden , sobald Sie sie singen' hören .

"
Stein war sehr froh , die Namen der Damen zu er¬

fahren . ohne sie selbst erfragen zu müssen. Er zog sich
in sein Zimmer zurück und entnahm seinem Koffer
Zeichnungen und Register sowie verschiedene, sorgfältig
gepreßte Blumen und einzelne kleine Steine.

8 . Geschäftliche Mitteilungen . Dem früheren HeiiK
Halter Meents wurden 60 4! für ausgelegte BoxmtzH
nachbewilligt . — Der Vorsitzende teilte mit , daß H
Körungskommission sich über die Nachzucht des HenKtz
Eichenberg zufriedenstellend ausgesprochen habe.

" Varel . 28. Dezember. Am 3 . Januar 1913
sich Bürgermeister Oltmanns , der sich um die vakc«
OberWrgermetsterstelle in Wandsbeck beworben hat , j,
öffentlicher Bürgerversammlung durch einen Vorff»,
vorstellen . Die Wahl , die von sämtlichen GemeiM
bürgern vorgenommen wird , findet am 20. Januar sich- Steinseld (Münsterl .) . In der Nacht vom 2>
zum 22. Dezember ist. wie wir mittei 'ltem bei der Hof»
agentur in Steinfeld ein Einbruchsdiebstahl verübt wU
den , wobei dem Täter etwa 1017 Ui bares Geld uitz
700 Ui in Marken in die Hände gefallen sind. Aus
Ermittelung des Einbrechers und die Wiedererlanquiii
der geraubten Beträge ist von der Kaiserlichen Oberpch
direktion eine Belohnung von 100 Ul- ausgosetzt Word«

" Oldenburg . Blecken v . Schmeling , Major bei«!
Stabe des Wests. Ulanen -Reg . Nr . 5 , lange Jahre Ri
meister im Oldenb . Drag . -Reg . Nr . 19. wurde in Ei
nehmigung feines Abschiedsgesuches mit der gesetz
Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Regimen^
Uniform zur Disposition gestellt. Major v . Schnelk
ist anstelle des aus -geschiedenen Barons v . Blome
Eutin zum Oberjägermeister des Großherzogs ernannt

- Oldenburg . Der Verband oldenburgi scher
seebäder und Lufthetlorte wird in Wilhelmshaven
16 . Januar eine Mitgliederversammlung abhalten . Ac
stelle des bisherigen Vorsitzenden Direktor D
(Tossens) ist Lehrer Eberhard zum Verbandsvorsitz mdx
gewählt worden.

8 Oldenburg. 29. Dezember. Die gestern undMi
tag abgehaltene 3 . Religionskonferenz , in welcher P«
fesfor Niebergall aus Heidelberg drei Vorträge hieli
hatte ein allgemeines Interesse auch für Nichtlch «>
Deshalb beteiligten sich daran viele Eltern , so daß h
Saal der Union voll besetz! war . Der Vorträge»
stellte für den Unterricht über Jesus , sein Leben ui
Wirken ganz neue Grundsätze auf und betrachtete ii,
von äußerst interessanten Gesichtspunkten aus . W
rend die alte Weise, vom Stoff ausgehend au das Ki»
heranging , will der Vortragende und mit ihm eil
Menge von Pädagogen den umgekehrten Weg eiiM,
gen . indem sie zunächst in der Kinderseele Untersuch.«
anstellen . Da das Kind nur für das GegenstäMj
empfänglich ist . muß auch der Religionsunterricht dl»
ausgehen . Hernach spielt erst die Phantasie ihre !
ohne die allerdings Religionslehre nicht von Erfolg il
kann . Das Gefühl muß stets im Vordergrund sich
nicht der Intellekt . Dadurch unterscheidet sich die
Richtung von der alten . Es sei noch nachgefügt,
Hauptlehver Blanken aus Wüsting Wer die konMl
scheu Kreise im Religionsunterricht einen ersten Vorti
hielt , eine Lehrweise , die vom Referenten unter
stimmiger Zustimmung der Versammlung veruM
wurde.

Aus - e» Nuh-mgkbikir».
Wilhelmshaven . 29. Dezember. Die bekam

Firma I . C . Arnoldt ist in eine Aktiengesellschaft
wandelt worden . — DemVernehmen nach fmdl
Stapellauf des Turbinenlinienschiffes S . am 18. H
bruar statt . Das Schiff sollte eigentlich noch im all-
Jahre ablaufen.

) ( Wittmund . 29. Dezember. In der gestrige«
den Herren Landrat Schramm und Rentier Eggers«
gehaltenen Treibjagd wurden 34 Hasen zur Strecke

Dabei heftete er wie liebkosend den Blick auf l>i
Errungenschaften seiner Studienreise , hatte er dock
manches gefunden , das ihm als Glied zu geschlosß
Kette noch fehlte.

Lange saß er sinnend und hielt den Bleistift Mil.
den Fingern , ohne irgendwelche Notiz zu machen. W
lich strich er mit der Hand über die Stirn , da ihm Z
Bewußtsein kam , daß seine Gedanken nicht bei den -
men und Steinen waren , die er auf den Alpenbm
gefunden hatte , sondern um eine wunderschöneMenlö
bl-ume kreisten

Cr schüttelte den Kopf und grollte mit sich
Was focht ihn an , daß er sich mit einer jungen N
beschäftigte, die zum erstenmal seinen Lebensweg ki
In einigen Tagen würden sie ja auseinandergehen»
verschiedenen Himmelsrichtungen . Er versuchte sick>?
zureden , daß es eigentlich vernünftiger wäre , ilß<
einen Ausgang zu machen, statt sich im Unterhalts»
saal mit einzufinden , und doch freute er sich , als ei
durch einen Blick nach außen davon überzeugen

'

daß der Regen immer noch eintönig und glei<W
herniederfiel.

Die Blumen und Steine nahmen nicht wie
seine Gedanken in Anspruch. Immer nur sah
blaue , von dunklen Wimpern beschattete Augen vor

Und nun sollte er Fräulein von Wallhofen i»
hören!

Ob die Begeisterung seiner beiden TisckM
wirklich auf wahren Kunstgenuß zuriickzufiih »M
oder ob hier nur die Macht der Persönlichkeit
Es lohnte sich doch wohl , der Sache auf den
gehen.

(Fortsetzung folgt .)



hraN . An der Jagd nahm auch unser früherer Landrat
^err Oberregierungsrat Dr . Budde aus Hannover teil.

" Bassum. 26. Dezember. Am 1 . November 1888
sind die in Bassum , Diepholz und Northeim errichteten
landwirtschaftlichen Winterschulen ins Leben getreten,
"swetjährige Verhandlungen gingen voraus . Nur ver¬
suchsweise bewilligte die Provinzialverwaltung eine
kleine Beihilfe . Allgemein wurden Bedenken erhoben,
ab sich diese Schulen würden halten können, Im Laufe
dieses Winters feiern sie nun das 25jährige Bestehen.
Bon den ersten Schuldirektoren befindet sich nur der¬
jenige der Bassumer Winterschule , Oekonomierat Stei¬
ger . noch seht im Dienste der hannoverschen Landwirt¬
schaft . Das Winterschulwesen hat , nachdem die ersten
Schulen eröffnet waren , eine so günstige Entwicklung
genommen, das? gegenwärtig 39 Schulen in der Provinz
Hannover vorhanden sind und die Errichtung weiterer
Schulen noch zu erwarten steht.

- Von der Unterweser. 27 . Dezember. Der Streik
der Fischdampsermaschinisten, in den diese sich vor eini¬
gen Wochen durch einen Hamburger Organisator Hinein¬
treiben liehen , scheint zusammenzubrechen. Von An¬
beginn war die Zahl derjenigen nicht gering , die gegen
den Streikbeschluß murrten , und heute wird berichtet,
dag 56 Maschinisten aus dem Zentralverbande , der die
Anerkennung seines Heuerbureaus als des einzig gelten¬
den erzwingen wollte , ausgetreten sind. Da es sich um
etwa ein Drittel der Streikenden handelt , kann man
tnnehmen , dag es bald zum Friedensschlüsse kommt.
Der deutschen Hochseefischerei sind durch Vas Festlegen
von etwa 200 Dampfern in Geestemünde. Bremerhaven
und Nordenham schon viele Hunderttausende verloren
gegangen. Dabei ist die fehlende Verzinsung des in der
Dampferflotte investierten Millionenkapitals noch gar
nicht eingerechnet.

NnmiMer.
Dem Grubenunglück auf der Zeche Minister

Achenbach sind auch drei Kameraden des Deutschen Krie¬
gerbundes zum Opfer gefallen . Der Bundesvorstand hat
den Witwen fs 250 Äi , zusammen 750 ull , telegraphisch
überwiesen.

- Weihnachtsspendesür Witwen und Töchter ge¬
storbener Veteranen von 1813-15. Der Deutsche Krie-
gerbund hat . wie alljährlich , auch in diesem Jahre aus
den ei »gegangenen freiwilligen Geldspenden Witwen
gestorbener Veteranen von 1813-15 und Töchter solcher
Veteranen mit einer Weihnachtsgabe erfreut , und zwar
erhielten 20 Witwen , von denen die älteste 97 Jahre
alt ist. und etwa 600 Töchter, darunter eine 100jährige,
zusammen rund 19000 ^ l . Die Gewißheit , manche Not
gelindert zu haben , wird allen Gebern der beste Dank
sein.

- Hamburg . 28. Dezember . Der Senat hat am
Weihnachtstage die van der Bürgerschaft verabschiedete
Vorlage über die Eingemeindung der Landgemeinden
Alsterdorf, Ohlsdorf , Fuhlsbüttel , Grog - und Klein-
borftel . Langenhorn , Billbrook , Stsinwärder mit dem
Bemerken veröffentlicht , dag sie am 1 . Januar 1913 in
Kraft treten soll . Dadurch erhält der 1 . Januar für
Hamburg eine besondere Bedeutung , denn infolge der
Eingemeindung erreicht die Stadt Hamburg die erste
Million an Einwohnerzahl . Der Staat Hamburg hat
schon bei der lebten Volkszählung am 1 . Dezember 1910
die Million überschritten , da er damals eine ortsan-
rvesende Bevölkerung von insgesamt 1014 664 Personen
besah . Dagegen zählte die Stadt Hamburg damals nur
931 035 Bewohner . Nach der Fortschreitung der Bevöl¬
kerung und der staatlichen Aufnahme vom 1 . November
d . I . belief sich die Bevölkerung der Stadt in jenem
Zeitpunkt auf 986 804 Bewohner . Zu diesem treten am
1 . Januar 20 944 Bewohner des bisherigen Landgebie¬
tes . so dag die Stadt Hamburg dann insgesamt 1007 748
Bewohner zählt . Deutschland also seine zweite Millio¬
nenstadt erhalten wird . Sehr viel gröber als der Zu¬
wachs an Personen wird aber der Zuwachs fein , den das
Gebiet der Stadt Hamburg durch die Eingemeindung er¬
halten wird . Während das Gebiet der Stadt bisher
sich auf 7 697,46 Hektar belief , wird es infolge des Hin-
zutretens von 4 657,35 Hektar bisherigen Landgebietes
sich künftig auf 12 354,81 Hektar belaufen . Weitere
Eingemeindungen werden noch folgen . , insbesondere die¬
jenigen Finkenwärders und der sog. Hamburgischen
Walddörfer Wohldorf . Volksdorf . Farmsen -Berne und
Erosi -HansdorsiSchmalenbek.

" Heber den peinlichen Zwischenfall im Hamburger
Stadttheater am zweiten Weihnachtstage , worüber wir
berichteten, wird dem L .-A . von Herrn Dipl . -Ingenieur
Walther Puritz . Architekt, Hamburg , folgendes mit¬
geteilt : „Der Kapellmeister Otto Klemperer vom Ham¬
burger Stadtth -eater hat sich vor kurzem unter Benutzung
seines Amtes als Vorgesetzter meiner Frau und unter
Mißbrauch der ihm in meinem Hause gewährten Gast¬
freundschaft einen unerhörten Eingriff in meine Fami¬
lienehre erlaubt . Ich habe ihm darauf eine Pistolen-
forderung zu den schärfsten Bedingungen übersandt.
Herr Klemperer hat diese Forderung nach sechzehnstün-
drger Bedenkzeit, während der er zweimal um Aufschuh
bat . abgelehnt . Ich habe ihm deswegen eine Züchtigung
mit einer Reitpeitsche zuteil werden lassen , und zwar vor
der breiten Oefsentlichkeit. und auf dem Platze , der ihm
Me Ausführung seines Vorhabens ermöglicht hat . Um

einer Verdrehung des Tatbestandes vorzubeugen , sehe
ich mich zu vorstehender Erklärung genötigt .

"
- Aus dem Landkreise Güttingen . 27 . Dezember.

Auf der Domäne Reinshof , die den größten Bestand an
Rindvieh in Südhaimover enthält , ist aufs neue die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

" Kassel , 28. Dez. Hier wurde der Techniker und
Zeichner Adolf Köhler unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet . Er war bei einer optischen Firma , die auch
Armeelieferungen ausführt , als Zeichner beschäftigt und
benutzte, wie ihm zur Last gelegt wird , die Gelegenheit.
Zeichnungen und Modelle für Entfernungsmesser für
Luftschiffe und Depressionsentfernungsmesser an Eng¬
land und Rußland zu verkaufen . Die Staatsanwalt¬
schaft hat das Hauptverfahren gegen ihn eröffnet.

" Am Puppenherd tödlich verunglückt . Das vier¬
jährige Töchterchen des Hotelbesitzers Puff , in Gera
spielte mit einer ihm von den Eltern zu Weihnachten
geschenkten Küchenetnrichtung . deren Maschine mit Spi¬
ritus geheizt wurde . Dabei wurde das Kleid des Kin¬
des von den Flammen erfaßt , und die Kleine erlitt so
schwere Brandwunden , daß sie trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe eine Stunde später starb.

- Mord an einem Vorarlberger Gutsbesitzer . In
der Ortsgemeinde Dalaas am Arlberg wurde am zwei¬
ten Weihnachkstage der Gutsbesitzer Ickkob Thoeny er¬
mordet und ausgeraubt in feinem Haufe aufgefunden.
Die Mörder hatten offenbar den Plan schon seit langem
gefaßt , da der Mord zu einer Zeit geschah , als die Ver¬
wandten und das Gesinde zur Kirche gegangen waren.
Von den Mördern fehlt jede Spur.

" Eine ganze Familie beim Rodeln ertrunken . In
Eimsvold fuhr , wie aus Christiania gemeldet wird , beim
Rodeln ein von einem fünfjährigen Knaben geführter
Schlitten , auf dem sich noch das dreijährige Schwester¬
chen des Knaben befand , in einen tiefen Gebirgsbach.
Die Mutter sprang beiden Kindern nach , um sie zu ret¬
ten . versank aber vor den Augen des herbeieilenden Va¬
ters . Nun sprang auch dieser seiner Frau und den Kin¬
dern nach, ging aber ebenfalls unter . Die vier Leichen
sind noch nicht geborgen.

* Eine freudige lleberraschung ist am Weihnachts-
Heiligabend der Besatzung des spanischen Handelsdamp¬
fers Äzualfarache zuteil geworden , der zurzeit im Hafen
von Barcelona vor Anker liegt . Der Kapitän wurde
nämlich durch ein Telegramm davon benachrichtigt , daß
das von der gesamten Besatzung gespielte Los der Weih¬
nachtslotterie mit dem Hauptgewinn von 1 Million
Pesetas gezogen worden sei . Das Los war von Offi¬
zieren und Mannschaften zu gleichen Teilen gespielt
worden . Der Jubel über diese Nachricht war . wie man
sich denken kann , unter Offizieren und Mannschaften
unbeschreiblich. Das Schiff wurde sofort festlich illumi¬
niert . und bei einem festlichen Mahle und fröhlichen
Trinkgelage feierten Offiziere und Mannschaften diese
seltene Weihnachtsüberraschung.

* Newyork. 28 . Dezbr . Carnegie schenkte hundert
Millionen Mark für Wohltätigkeitszwecke mannigfacher
Art und erklärte sich bereit , an die Spitze eines Aus-
schusses für die Balkan -Notleidenden zu treten , um Gel¬
der zu sammeln.

Nkllkkk NEW».
Berlin . 30. Dez . Der Berliner Lokalanzeigermel¬

det aus Reykjavik .
' Beim Untergang des englischen

Fischdampfers Romeo an der isländischen Küste bei
einem heftigen Sturm hat die aus dreißig Köpfen be¬
stehende Mannschaft den Tod gefunden.

In Neukölln versuchte ein sechzehnjähriger Arbeits-
burfche seine 26 Jahre alte Schwester, eine Schneiderin,
die ihn wiederholt mit Geld versorgt hatte , zu vergiften,
indem er ihr Kleesalz in den Kaffee schüttete . Der
Schwester fielen Geschmack und Aussehen des Kaffees
auf . Sie ließ den Burschen verhaften.

Köln. 29. Dez. Von den auf der Zeche Achenbach
verunglückten Bergleuten ist noch einer gestorben. Im
Krankenhause von Brambauer befinden sich noch zehn
Schwerkränke. Zwei von ihnen müssen als geisteskranl
ins Dortmunder Krankenhaus gebracht werden . Auch
im Krankenhause im Waltrop befindet sich ein Berg¬
mann , bei dem Geisteskrankheit infolge des ausgestan¬
denen Schreckens festgestellt wurde.

Straßbnig i . E.. 29. Dez. Durch das Schadhaftwer
den eines Leitungskabels gerieten im Eldörado -Kine-
matographentheater mehrere Films in Brand . Das er¬
schreckte Publikum drängte den Ausgängen zu. die in
nicht genügender Zahl vorhanden waren . In dem ent¬
setzlichen Gedränge wurden mehrere Frauen und Män¬
ner niedergetreten . Drei von ihnen mußten schwerver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht werden . Etwa zwanzig
Leichtverletzte suchten die Apotheken als erste Hilfe auf.

Graz. 29. Dez . Heute in den Morgenstunden sind
die Maschinen- , Arbeits - und Lagerräume der Papier¬
fabrik Merry Milt durch ein Schadenfeuer zerstört wor¬
den . Der Schaden von etwa 400 000 Kronen ist durch
Versicherung gedeckt. Bei den Löscharbeiten wurden 29
Feuerwehrmänner leicht verletzt.

Konstantinopel. 29. Dezbr . Kriegsminister Nazim
Pascha ist heute abend ins Hauptguartier nach Tschatald-
scha abgereist.

Konstantinopel. 30 . Dez. Nach langen Beratungen
hat der Ministerrat beschlossen , den türkischen Bevoll¬

mächtigten in London noch während der Nacht neue In¬
struktionen zugehen zu lassen. In amtlichen Kreisen
wird über diese Instruktionen strenges Schweigen be¬
wahrt . Es verlautet , daß darin gesagt ist . der Besitz von
Udrianopel sei für die Verteidigung von Konstantrnopel!
unumgänglich notwendig . Die Pforte sei verpflichtet,
auf diesem Punkt zu bestehen, und wenn die Bulgaren
darin nachgebenwürden , fei die Pforte bereit , Bulgarien
Kompensationen in den westlich des Vilasets Adrianopel
belegenen Gebieten zu bewilligen . Was die Inseln an¬
lange . so lasse die Pforte keine Diskussion zu betreffs
der Inseln , die den Eingang zu den Dardanellen be¬
herrschen. In Betreff der andern ' Inseln würde die
Pforte zu einer Verständigung bereit sein auf der Grund
läge ber Regierungsform von Samos . Die Frage der
von Italien besetzten Inseln sei lediglich zwischen der
Pforte und Italien zu verhandeln . Kreta bilde nicht
den Gegenstand des gegenwärtigen Krieges . Die kreti¬
sche Frage werde zwischen der Pforte und den Schutz¬
mächten behandelt werden.

Eine amtliche Meldung besagt , daß die neuen In¬
struktionen in ieder Hinsicht das Entgegenkommen der
Pforte bewiesen und ihren Wunsch, die Friedensver-
handlungen zu Ende geführt zu sehen . In keinem Falle
werde man jedoch der Abtretung Adrianopels zujtimmen
können.

Saloniki . 29. Dez. Nach einer Angabe des bulga¬
rischen Kommandanten werden in Saloniki bis auf wei¬
teres zwei, in Seres drei Bataillone verbleiben . Dis
Bulgaren haben mit der Aushebung der Rekruten in
den von ihnen besetzten Gebieten begonnen.

Sofia . 29. Dez. Die Friedensdelegierten des Val-
tanbundes sollen angewiesen werden , wenn auch die
morgigen Vorschläge der Türken undiskutierbar wären,
die Türken zu fragen , ob dies ihr letztes Wort wäre , und
dann die Verhandlungen abzubrechen oder Herr Waffen -,
stillstand mit einer Frist von vier Tagen zu kündigen.
In Regierungskreifen glaubt man aber , daß die Türken
schließlich nachgeben weiden.

Oldenburg. 3V. Dezember. Ein Mord¬
überfall hat sich zwischen Osternburg und Moor¬
hausen unweit des Moorhanser Fuhrenkamps er¬
eignet. Der nach Hause radelnde Bautechniker Barke¬
meyer wurde aus dem Hinterhalt Lurch einen Revolver¬
schuß niedergestreckt . Er konnte sich gerade noch zum
nächsten Hanse schleppen , wo er bewußtlos zusammen¬
brach. Er liegt setzt in bedenklichem Zustande im Kran¬
kenhause . Die sofort angestellten Nachforschungen haben
bis jetzt ergeben , daß es sich vermutlich um einen Rache¬
akt handelt, der aber einem aanz anderen als Barke¬
meyer galt . Es wurde auch ein Mann verhaftet, der
aber wieder freiqelassenwerden mußte, da er sein Alibi
Nachweisen konnte.

Hamburg. 30. Dez. Die Vereinigten Elbschisf-
fahrtsgesellschasten und die mit ihnen in Pachtverträgen
stehenden Unternehmungen werden den regelmäßigen
Schiffahrtsbetrieb wegen der vorgeschrittenenJahreszeit
am 31 . Dezember für eingestellt erklären.

Bel « then sOberschl .s . 30. Dez. Aus der Floren¬
tiner -Grube sind zwei Häuer durch niedergehendes Ge¬
stein verschüttet und getötet worden.

Paris. 30 .Dez. In parlamentarischen Kreis«
verlautet , das Ergebnis der gestrigen Unterredung zwi¬
schen Poincare und Nibot lasse sich dahin kennzeichnen,
daß beide Kandidaten sür die Präsidentschaft bleiben
wollen , aber jeder entschlossen sei . zugunsten des andern
zurückzutreten , falls dieser im ersten Mahlgang auch nur
eine Stimme mehr erhalten sollte.

London. 30 . Dezbr . Sonnabend hat der Fisch¬
dampfer Ibis Nr . 5 den Kapitän Oerbach und einen Ma¬
trosen des dänischen Dampfers Velmer. der Donnerstag
aus der Fahrt von Swansea nach Nizza in einem schwe¬
ren Sturm gesunken ist. nach Newlyn gebracht . Sie sind
die einzigen Ueberlebendender siebzehn Mann zählend«
Besatzung.

Konstantinopel. 30. Dez. Die Franks . Ztg.
berichtet : Mahmud Mukthar Pascha ist aus dem deut¬
schen Hospital als qesund entlassen worden. — Enver
Bey . der aus Tripolis zurückkehrte, ist nach Tschataldscha
abgereist und wird dort ein Kommando übernehmen.

Handelsteil.
Weener, 28 . Dez, Butter - und Käsemarkt. An¬

gebracht 7 Faß Butter und 18 Stück Käse . Butter be¬
dang 50 -N . der Käse blieb unverkauft.

Leer. 28. Dez. Notierung der vereinigten Butter-
Händler . Prima Butter erzielte heute 60 Al.

cr1 1 u . U8 . Tezrmvrr . Pi eissestsreltung der
p >od ' ' -enbifti is, Morl für 1000 glgr . frei

Äe '. läi licllo Kasse .j
la . Schluß 12 .18 1.18 Schluß

Weizen Dezember 208,00 2t8,25 „ 77 ' 77 210,50
Wiai 209 .25 209 .25 209.50 209 .75

Roggen Dezember
Mai

17S .25 177,50 178,00
174 >'0 174 25 174,50 174,25

Hafer Dezember 172,75 173 .00 173,25 173,75
Mai - - 173,- 0 173,25 173,75

Mais Dezember — ,—
Mai

Rüböl Dezember 66 30 — , — 66 40 66,10
Mai 63 10 63,00



Allen Freunden u Gönnern
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empfehle:
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Wh. Hnkc«,
Hofbäcker.

Zu Silvester
empfehle:

Berliner , Viktoria,
Hirschzweige , Nenjahrs-
kuchen , Heuchler nsw.

MM. A , Lampe.
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kuchen

2 up Silvvslvi 'fvivi'
Uosel- Ullä stdöillvsillö voll 1 M . llll,

Norvlkn - Lsüi von 1,60 Mir. » n,
^ pfol « e«in 4V nnrl 86 pkg . pi »o ^ Issvkv

sowie 4n » nss , lLnübsvi ' vn u . PEWsliok « in vossn

Vi
Vi

I I . 8 « VkK.
1 ,1« Mit.
1,S«
1,« «
1 ,3 «
1,L«

LIK

I st . H1 « I»t » KI»6 ,
1 « « ^ 6 L . .
1« « ? e » Dkl . 1
IkV« 7 n 1i8ÄI»8 . /
1« « Vvr Dkl . I^irlin^ Mr » AAux i
1« « l 6» 8 « UI88^ I» . . . . /

sowie bessere Lorten bis 4 ,—

1 « in stt iiK ii I - > r»v« 8. Ilrnttst I^ itiL . !, :, « .
H » U»1 8 » TLl«rir« 8 «t « . ,

ikui Kirrrck«! HV«iir ^ ^ 1 . 3 W1 » ili,
Il» 86 l 1 ,—, 1 ,S« , 1 ,8 «

Ir,iirr ^ <» iir, - I^
<» « 1 ^v < i,i 1 ,TS RILl. ,

Lst . ! ' «» , < / I I . 1 ,S« , T. . S,L « , 3 ,— Mir . ,
i A, 11 » I » Kk» »1. WIsnÄvii »

empbeblt

IViU , ^ « , , 1 « « .

GkslhWSlhkl MHWiIIe Bll
von J . C.König LEbhardt,

Hannover,
älteste und größte Geschäfts

bücherfabrik Deutschlands.
Alleinvertretung und Niederlage

für Jever:

Carl Altona.

Am 1 . Januar

Am Silvesterabend Ver
knobeln von

Aalen , Enten
und Hähnen.

Andr. Gembler.
Moorhausen.

8 Stück 10 Pfg , 81 Stück 1 ML.

j». MlMiM . A . Mßll. j
Neujahrs

k« rtsM !
6 Stück 10 , 20 und 45 Pfg . j

I . Berents , Sophienstr. !

Fs . hiesige geräucherte

Schinken.
I . H . Caffeus.

Zum Silvester empfehle:
frischen Heringssalat , lebende §
Karpfen , Schellfische, geräuch.
Kieler Aale , frische Ananas , s
Punschextrakte und Liköre,'
Burgund . Punsch Fl « 2Mk ., -
Cognae , Rum , Arak , div . Mo¬
selweine , Hochs . Obst - Sekt Fl.
1,75 M . u . 2 Mk. P. Kmiger.

MarziMbrot jetzt W . I,2V Mk. D. L.
Lebendst . Nordseeschellfische

heute vorrätig . P . Koeniger.

Hananen,
Weintraube ».

I . H. Caffeus.

o Hu ffeujsdr v
empfehle

Mofel-, Rhein-
«nd Bor- eanx-Weiue,

Apfcl-
nnd Johannisbeerwei«.

kvivksls

Punsch-, Glühmein-
und Grog-Grtrakt.
Bmle-W«el> :

Ananarr , Erdbaeu , - - fr «?sieh,
rvnldinsistsu , AzpfeLfinr «,.

lknour- llnogonio.

Frisch eingetroffen:

esneisr M «?M.
Mühlenstr . Georg Mammen

Goldene fugenlose

KMWsrlW,
neueste Fassons , empfiehlt

F. Thymm , Urmchcr,
Hookfiel,

Uhren , Gold - u . Silberwarsn

Ichdtlkttülbtiltli
werden sauber ausgeführt von
A . Stahl , AWlkemeisttt.

Jever . — Telephon 329.

2um TSIvvstsi'
smptsble:

Koni , pkonnstuvken,
kskmkoisoi 's,

Osueklsn,
Knspkvn,

NinsokkApnon,8pr»itrgokavlionvs,
klsuZskns-

unü Knippüuvkvn.
alles in feinster OualitLt.

Lslmdchlr. 3. ff. Lvitterz.
Soeben wieder eiugetroffeu:

Moderne steife Hute
in großer Auswahl.

Zever, Hunir. 8. Leltmerr.

Achtung!
MnM MllstWps,

tzMinühIe.
Sonnabeud den 4 . Januar n . I.

abends 8 Uhr
im Vereinslokals Popken

d
Tagesordnung:

1 . Neuwahl des gesamten
Vorstandes.

2 . Rechnungsablage des Vor¬
jahres.

3 Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Verschiedenes

Gemütliches Beisammensein.
Wegen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder dringend
erforderlich Der Vorstand.

Voranzeige.
WtMMili MWe.
2. GkseWsisabklld

DrottStlKS
den 21 . A « nn «r « 1915.

Der Vorstand.

M kr LMwirte.
ZmiimMee

Mittwoch den 1 . Januar
r/z5 Uhr abends im Erbgroß-
hsrzog . Der Vorstand.

großrr DriljchrM
Es ladet freund ! ein

Tjark Hiurichs.
UL . Raum für Fahrrad»

unter Aufsicht . D - O.

GniiWkr Chor
irr Geds « K.

Der Gastabend findet nicht
am 3 , sondern am 2 . Januar
statt . Der Vorstand.

Oeftringer Hof,
S ^ svte « » .

Am Neujahrstage

Ii « U
Es ladet freundl . ein

S . Klifche.

Am Neujahrstage

großer Ka 1L>
wozu freundl einladet

Saude . I . H . Rohlfs.

Am UeiijilhMgc iß mein

V- Mviss.
Am UeiljchrstM

ist mein Geschäft den ganzen^ geschloffen.
, 8 . tt . Vsssvns,

zmilierl -Äzetzes.
Geburtsanzeigen.

Uns wurde ein stramm«
Junge geboren.

Lehrer Janßen u . Frau.
Coldewei , 28. Dez . 19l2.
Die Geburt eines gesunde«

Jungen zeigen an
I . Rüdebusch u . Frau

geb Meenen.
Zetelermarsch , 28 . Dez . 191Z.

Verlobungsanzeige.
St «rtt risrute « .

Als Verlobte empfehlen sich

Anim Htnsel
KM Zmg.

Finsterwalde , Rüstringen,
zzt. Jever , zzt . Jever,

30 Dezember 19t2.

Tsdesanzeigen
Statt besonderer Mitteilung.
Heute morgen l '/r Uhr star

nach kurzer , heftiger Krankhe
unser lieber , kleiner , unvergej
licher Sohn und Bruder

Heini
im zarten Alter von 2 Jahren.

Dies bringen mit tief be>
trübtem Herzen zur Anzeige

Heinr . Janßen u Frau.
Rüstringen , Börsenstr . 8,

29. Dez . 1912
Beerdigung findet statt Dien»

tagnachmittag
Heute morgen endete m

kurzer Krankheit das rastl
tätige Leben unseres liebe
treu sorgenden Vaters , Schwi
ger - und Großvaters

ZÄG 1 . SW«
im Alter von 80 Jahren und
3 Monaten.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Anton Schröder u . Familie
Rüstersiel , 28. Dez . 1912.

Beerdigung findet am 2 . Jan
nachm . 3Vt Uhr auf dem alte»
Friedhof in Reuende statt.

Statt besonderer Mitteilung
Heute morgen 7 Uhr stack

nach schwerem Leiden mei«
lieber Mann und unser gut»
Vater und Großvater,

der Rentier

Mich komd Lhmftck
im fast vollendeten 62. Lebens
fahre.

In tiefer Trauer
Johanna Ohmstede

geb . Harms
nebst Kindern

und Kinderkindern.
Oldenburg , 28. Dez . 1912.
Die Beerdigung findet

Dienstag den 31 . Dez . 1^
vormittags 9^ Uhr vow
Trauerhause Humboldtstr . 4 aus

Für die vielen Beweise M
licher Teilnahme bei der ^
erdigung unserer lieben
schlafenen sagen wir Hiera«
allen unfern innigsten Da «'

S . Evers jr . und Fra «-
Horumerfiel.

Fernsprecher Nr . 4. Bercwtwortüchrr Rrdakteur : G .erh . Wettermann , Jever. Hierzu ein 2 . Blatt und die Lanvw « Zeitung-
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Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Ubonnementspreis Pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr sür die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 16 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever.

Jeverliiirdische Nachrichten.
AS RiistW Sen zi . IMw 1Z !? M . Jahrgang.

Zweites Statt

Aas tim Gr»KhkrWt»in.
Jever . 30. Dezember.

- Oldenburgisches Gesetzblatt Band 38 Stück 32 ent»
hält : Vekan-ntmachun« des St -gatsminGeri ums vom
2t . Dezember 1912 betr . die Errichtung eines staatlichen
Eichamts in Delmenhorst . — Gesetz für das Grostherzog.
tum Oldenburg vom 28. Dezember 1912 zur Aenderung
des Zivilstaatsdieuergefetzes vom 28 . März 1867.

Meisterkursus sür Damenschneidsrinnen und
Näherinnen , die namentlich zur Vorbereitung sür die
Meisterprüfung dienen sollen , veranstaltet , wie wir be¬
reits vor einiger Zeit berichteten , demnächst die Hand¬
werkskammer in Oldenburg und in Lohne . In ihnen
wird in 108 Stunden Unterricht im Fachzeichnen und
Zuschneiden s39 Stundend , Materialien - und Werk,zeug¬
ende s12 Stundend , Kalkulation s9 Stundend , Buch¬
führung , Wechsellehre und Korrespondenz s30 Stunden)
Md Handiverker ge seizgebuna s18 Stundend erteilt . An
Cebühr erhebt die Handwerkskammer 10 ttt . Dafür
trägt sie die entstehenden Kosten. Jedoch haben sich die
Teilnehmerinnen das erforderliche Zeichenmaterial und
die Hefte für die Buchführung selbst anzuschassen . Die
Kurse beginnen voraussichtlich in der 2 . Woche des Ja¬
nuar . Diejenigen . welche sich zur Teilnahme bei der
Handwerkskammergemeldet haben und zugelassen sind,
werden in den nächsten Tasten Nachricht über Zeit und
Ort des Beginns des Unterrichts erhalten . Voraussicht¬
lich wird letzterer nur vormittags erteilt und so gelegt
werden . Last Damen von auswärts rechtzeitig zu ihm
eintreffen und mit den Mittagszügen wieder nach Hause
fahren können. Damit sie nicht zu sehr in ihrem Ge¬
schäft durch die Teilnahme am Kursus gestört werden,
ist in Aussicht genommen , dast nur 3 mal in der Woche
Unterricht erteilt wird und zwischen jedem Unterrichts¬
tast ein Tag freigelassen wird , damit sie an diesem in
ihrem Geschäft ganz tätig sein können. Das Nähere
wird mit den Teilnehmerinnen am ersten Unterrichts¬
tage noch vereinbart werden . Es können zu beiden
Kursen noch einige Teilnehmerinnen hinzugelassen wer¬
den. Meldungen sind von den betreffenden Damen so¬
fort an die Handwerkskammer einzureichen. Beizufügen
ist der Lebenslauf . Da von der Ablegung der Meister¬
prüfung in der Regel das Recht. Lehrmädchen ausbilden
Ist dürfen, abhängig ist . ist namentlich von solchen Schnei¬
derinnen und Näherinnen , welche Lehrmädchen ein¬
stellen und noch nicht die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen besitzen , in ihrem eigenen Interesse dringend
sw empfehlen, einen solchen Meisterkursus durchzumachen.
damit sie sich die erforderlichen theoretischen Kenntnisse
erwerben können. Die Handwerkskammer wird im
nächsten Jahre ihre Kontrolle über die weiblichen Hand¬
werker verschärfen und solche, welche unbefugt Lehr¬
mädchen ausbilden , zur Rechenschaft ziehen. Wer un¬
befugt Lehrlinge anleitet , wird nach 8 148 Ziffer 9b
der Gewerbeordnung mit Geldstrafe bis zu 150 - st . an
deren Stelle im Unvermögensfalle Haft bis zu 4 Wochen
tritt , gerichtlich bestraft , außerdem kann er durch Polizei-
Kche Zwangsstrafen zur Entlassung der Lehrlinge ange-
staltgu werden.

Verein der Oldenburger Hengsthalter . Ten
Hengstbesitzern , welche für die Hengstkörung Hengste an-
stemeldet haben , wird die Mitteilung interessieren , dast
wr die im nächsten Monat stattfindende Körung 366
Hengste angemeldet sind. Die Beschaffung der Stallun-
sten für diese groste Anzahl Tiere hält für die Geschäfts¬
stelle des Vereins recht schwer , wird aber selbstverstäud-
uch erfolgen : jedoch wird es nicht angängig sein, dast die
on der Anmeldung ausgesprochenen Wünsche, nameni - '
nch diejenigen auf Gestellung von Boxen und besondere
Stallungen alle berücksichtigt werden können. — Die
Abmeldung von Hengsten ist noch bis zum 1 . Januar zu-
nE . Für jeden angemeldeten Hengst sind die An-
Meldegebühren alsbald einzusenden. An Stallgeldern
Md zu zahlen : für 1 Vox 15 ^ und für 1 Stand 12 tti.
Meser Betr ag ist in der Körung direkt an die Stall-

Mrtzer zu entrichten und zwar auch in den Fällen , wenn
me anqemeldeten Hengste nicht zur Körung kommen.

^ Deutsches Turnfest 1913. In den letzten Wochen
haben der Hauptfestausschustund die Unterausschüssever¬
schiedene wichtige Beschlüsse gefasst . Für das in Aus¬
sicht genommene Festspiel wurde der junge Dichter Ulrich
Steindorf auf Empfehlung des Intendanten der städti¬
schen Theater zu Leipzig . Hofrats Martersteig , gewählt.
Steindorf ist bisher mit zwei grösteren dramatischen Ar¬
beiten , dem Trauerspiel Panthea und der Verskomödie
Frau Kardinal , in die Oeffentlichkeit getreten . Das
Festspiel wird in der Alberihalle des Kristallpalastes,
dem grössten Etablissement Leipzigs , zur Aufführung ge¬
langen . — Für die Festkommerse der einzelnen Turn-
kreise sind 20 groste Lokale in Aussicht genommen . —
Als offizielles Festplakat ist der Entwurf eines Münchner
Künstlers gewählt . Die offizielle Festpostkarte wird als
sechsteilige Postkartenserie herausgegeben werden . Mit
den Entwürfen hierzu werden mehrere Künstler beauf¬
tragt . Die erste Nummer der Festzeitung erscheint An¬
fang! 1913. Die mit dem Fest verbundene Turnausstel¬
lung wird in einer grasten. in der Nähe des Festplatzes
belogenen Schule untergebracht.

^ Sengwarden . Auch in unserem Orte wurden
von verschiedenen Vereinen Weihnachtsfeiern veran¬
staltet . Am ersten Festtage hielt der Bürgerverein in
seinem Vereinslokal bei Theod . Jausten eine Feier ab.
der am Freitag . 27 . Dezember , der Kriegerverein mit
einer Weihnachtsfeier beim Vereinswirt D . Duden
folgte . Zu beiden Feiern hatten sich zahlreiche Mitglie¬
der mit ihren Familienangehörigen eingefunden . Ein
an der Decke schwebender, strahlender Weihnachtsbaum
erhellte den Saal des Bürgervereims . Die Weihnachts¬
stimmung wurde erhöht durch eine Ansprache, durch den
Vortrag von Weihnachtsliedern und passenden Dekla¬
mationen . Heiterkeit erzeugte Knecht Ruprecht , der
zwar nur klein vonPerson war , aber dennoch recht kühn-
lich austrat . Nachdem jedes der Kinder nach erfolgter
Losziehung mit einem Geschenke bedacht war , zogen El¬
tern und Kinder vergnüglich nach Hause. — Der Krie¬
gerverein erfreute sich auch bei der diesjährigen Weih¬
pachtsfeier eines recht vollen HaUses, so dast zeitweise
ein friedliches- Gedränge herrschte. Eine Eröffnungs¬
rede des ersten Vorsitzenden und eine Ansprache leiteten
das Fest ein . Im bunten Wechsel folgten Deklamatio¬
nen ernsten und heiteren Inhalts . Weihnachtslieder.
Klaviervorträge von Kindern und Erwachsenen, kleine
Weilznkcktsaufsührungen . zu Leuen sich das Christkind»
lein , Knecht Ruprecht und verschiedene Engel eingestellt
hatten , und bei denen die kleinen Darsteller sich ihrer
Aufgabe bestens entledigten . Dafür ernteten sie reich¬
lichen Beifall der Zuschauer, und der erste Vorsitzende
sprach in seinem Schlustwort allen Mitwirkenden und
dem Leiter der Feier , Hauptlehrer Ahl , den Dank des
Vereins aus . Endlich erfolgte die Auslosung ! der Ge¬
schenke. nach denen die glänzenden Augen der Kinder
schon so manches Mal in fehnsüchtiger Erwartung hin¬
übergeschweift waren , und hochbeglückt kehrten die Be¬
scherten mit ihren Schätzen heim.

Varel . 28. Dezember. sStadtratssitzung .) Der
Unterricht in der Fortbildungsschule soll hinfort in den
Vormittagsstunden erteilt werden , und zwar 6 sogen.
Kurzstunden in der Zeit von 7 Uhr 10 Min . bis 12 Uhr
10 Minuten . In den Fortbildungsschulen wird ! gegen¬
wärtig Unterricht erteilt für die Handwerkslehrlinge in
7 . für die Fabriklehrlinge in 5 und für die Handelslehr¬
linge in 3 Klassen. Genehmigt wurde die Anstellung
eines dritten Fortbildungslehrers . Dieser must sich ver¬
pflichten. für den Fall , dast seine Dienste an der Fort¬
bildungsschule überflüssig werden , in den Volksschul¬
dienst überzutreten . Ferner soll eine Persönlichkeit an¬
gestellt werden , die befähigtest , neben dem maschinen¬
bautechnischen Zeichenunterricht auch den Zeichenunter¬
richt für die Lehrlinge des Baufaches zu erteilen . —
Der Austausch von Grundstücken mit der Eisenbahnver¬
waltung wurde in zweiter Lesung wiederholt . Ebenso
der Erwerb von Areal an der Neusnstraste und am
Vleicherpfad. — lieber eine Petition von Anwohnern
der Hafenstraste auf Herabsetzung der Hundesteuer von
12 auf 6 ttt für die Anwohner dieser Straste wurde zur
Tagesottmung Lbergegangen . — Eine längere Debatte
entspann sich über den Fleischverkäus durch die Stadt und
das Verhalten der Schlächtermeister dazu . Der Verkauf
soll einstweilen eingestellt werden . Sollte sich die Not - '

Wendigkeit Herausstellen , so können die Verkäufe jeder»
zeit Meder aufgenommen werden.

ImiUMWH
des ZMllwWii tzndblichiMiils.

Die Mitglieder des Vereinsausschusses versam¬
melten sich Sonnabend im Hotel zum Erbg roscherzog.
Der Vorstand und Ausschust waren bis aus das Mit¬
glied des Ausschusses Bunjes , Edewecht, vollzählig er¬
schienen. Der Vorsitzende stellte die ordentliche Einbe¬
rufung des Ausschusses fest und begrüstte die erschienenen!
Vertreter der Behörden bezw . Korporationen , die Her¬
ren Dr . Bühlert , Amtshauvtmann Münzebrock. Assessor
Werner und Dr . v . Wenckstern.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
1 . Festsetzung des Voranschlags für 1913. Darnach

sollen die Einnahmen insgesamt sein 58 394 tti . die Aus¬
gaben dagegen 47 104 ttt , mithin soll ein lleberschust von
11290 ttt verbleiben . Die hauptsächlichsten Punkts
lassen wir folgen : Abteilung K . Staatliche Stier¬
körung. Zuschüsse aus der Landeskasse zur Bildung von
Prämien 2098 ^ : aus der Amtsverbandskasse 2460 ttt)
au Gebühren 2486 ttchStrasgelder 100 ttt : zurückgezahlts
Prämien und Reugelder 300 ttt ; vom Herdbuchverein
für Nachzuchtprämien 1060 ttt . — Abteilung >1 . Herd¬
buch . Kassenbestand 15 000 ttt : aus der Amtsverbauds-
kasse zu Angeldsprämien 4840 : von der Kammer und
dem Staate zu Angeldsprämien 2274 ttt : Eintragungs¬
gebühren für Stiere 2100 -A . für weibliche Tiere 6500
Mark , für Nachkommenvon 6000 Herdbuchstieren fe 1 ttt
gleich 5000 ttt : sonstige Einnahmen : Beiträge der Mit¬
glieder 1400 fe 3 ttt gleich 4200 : Zuschust zur Prä¬
miierung der Bullkälber vom Amtsverbande 470
Zuschüsse vom Amtsverbande zum AusstellungsfondÄ
3300 tti . zur Versicherung angekörter Bullen 860 ttt . zur
Betteilung von Freideckscheinen und Zuchtpreissn für
Stiere 1680 -N : Pachtgelder 2407 ttt ; Beitrag von 4
Verkaufsvermittlern fe 200 gleich 800 zur Be¬
schickung der Ausstellung in Strastburg : 1 . Zuschust dev
Landwirtschaftskammer 1500 ttt . 2 . Zuschust aus dem
Äusstellungsfonds 4500 ttt . Summe der Einnahmen
58 394 ttt . — Ausgaben : Abteilung K . Staatliche
Stierkörung . Allgemeine Verwaltung 1610 - <t : zur Ver¬
teilung ' von Haupt - und Nachznchtprämisn für Stiers
7284 — Abteilung Ist Herdbuch. Allgemeine Ver¬
waltung : 13 600 ttt : zur Verteilung von Angelds-
prämien ! 7114 ttt : Kosten der Drucklegung des 17. Herd¬
buchbandes 2500 ttt : Zuschust an die Kontrollvereine!
pro 1912- 13 1200 ttt (für 6 Vereine ) : Prämien für
Bullkälber aus 1912 und Zuschüsse zu Ankäufen von Bul¬
len 1200 zum' Ausstellungsfonds 3300 -A : Kosten
der Errichtung einer Bullenversicherung 860 ttch ver¬
mischte Ausgaben insgesamt einschl . der Kosten der Be¬
schickung der Strastburger Ausstellung 17 090 ttch
Summe der Ausgaben 47 104. st . — Das zinstragend an¬
gelegte Vermögen beträgt 7000 ttl . ferner sind belegt :!
Fonds zur Errichtung von Bullenstattonen 1946,50
für den Äusstellungsfonds 6581 ttt , für Verteilung von
Freideckscheinen2310 - tt 25 Z .

- — Wegen der Befchik-
kung der Strastburger Ausstellung bemerkte der Vor,
sitzende , dast eine Beschickung in Aussicht genommen

sei und bis jetzt 10 weibliche und 5 männliche Tiere an¬
gemeldet wären , darunter 2 Tiere von einem Züchten
aus dem Ammerlande . Herr Hinr . Müller bat . bei dem
Beschlüsse , die Ausstellung zu beschicken, zu verharren.
Herr H . Habben bemerkte, dast auch die Wesermarsch dis
Ausstellung beschicken wird . Die Abstimmung ergabt
dast der Ausschust mit erheblicher Mehrheit sür die Be¬
schickung und Aufwendung der entstehenden Mittel war.
Der Vorsitzende bemerkte, dast der Vorstand sich die Be¬
schickung Vorbehalten müsse : wenn nicht die notwendige!
ilnterstützung bei den Mitgliedern gefunden würde»
müsse eine Beschickung der Ausstellung unterbleiben . —<
Bei den Aufwendungen für die Milchkontrollvereing
sprachen sür Inbetriebhaltung bezw. Neugründung der!
Vorsitzende und die Herren Hinr . Müller . Dr . v . Wenck¬
stern.

2. Wahl von 2 Rechmmgsrevisoren . Als solche wur¬
den die Herren » Hinr . Müller und Ad. Lauts gewählt.



3. Zusammenlegung der BulleiMrungen . Der Vor¬
sitzende gab aus dem Protokoll der letzten Ausschutzsitzung
bekannt . Latz der Vorstand sich grundsätzlich mit der Zu¬
sammenlegung einverstanden erklärt und eine gutacht¬
liche Aeutzeruna von den landwirtschaftlichen Vereinen
eingefordert habe . Von den Vereinen hätten sich drei
dafür und ein gegen die Zusammenlegung ausgesprochen.
Der Vorstand sei nun der Meinung , datz er den Auftrag
erledigt habe , und unterbreite die Angelegenheit dem
Ausschüsse zur nochmaligen Begutachtung . Der Vor¬
stand selber glaube , datz er sich noch etwas reserviert hal¬
ten müsse und seine Entscheidung von der Haltung des
Ausschusses abhängig machen werde . — Ausschutzmit-
glied Tiarks , Wiardergroden , erklärte , datz der 440 Mit¬
glieder starke Verein Wangerland sich gegen eine Zu¬
sammenlegung ausgesprochen habe , und er beantrage da¬
her . beschlietzen zu wollen , die alten Bestimmungen be¬
stehen zu lassen, nur insofern eine Aenderung zu treffen,
wenn zu einem Körplatze weniger als 10 Tiere ange¬
meldet würden , die angemeldete Zahl dann an dem-
fenigen Körungsplatze zusammenzustellen, wo die Zahl
10 angemeldet sei . — Ausschutzmitglied Onnen,
Förrien . erklärte sich vorweg als Gegner der Zu¬
sammenlegung und versuchte die Vorteile und Nachteile
einander gegenüberzustellen . Herr Onnen war weiter
der Ansicht , datz diese Angelegenheit eine rein feverlän¬
dische sei und daher die Vertreter des Ammerlandes und
der friesischen Mehde nichts in der Sache zu entscheiden
hätten , oder sich wenigstens der Stimme zu enthalten
haben würden . Eventuell spreche er noch für eine Ver¬
tagung der Sache. — Herr H . Habben bemerkte, datz
der Vorstand nicht gerade darauf brenne , die Zusammen¬
legung zustande zu bringen . Der Antrag dazu sei aber
aus dem Verein Rüstringen gekommen, und auf allen
Gebieten strebe man nach Zusammenlegung . In frü¬
herer Zeit sei es wegen der schlechten Verkehrswege und
Verkehrsmittel nicht möglich gewesen, sich auf einen
Platz zu vereinigen . Bei Beratung des gegenwärtigen
Punktes möchte er die Versammlung fragen , ob femand
da wäre , der die Heugstkörung in Oldenburg wieder aus¬
merzen wolle . Jeder müsse einräumen , datz diese Zu¬
sammenlegung grotze Vorteile gebracht habe . Auch bei
der Zusammenlegung der hiesigen Stierkörungen würden
wir eine Schaustellung erleben , die von nah und fern
einen gewaltigen Zuzug Haben würde . Eine einwand¬
freie Körung könne bei einer direkten Zusammenstellung
bedeutend erleichtert werden . — Amtshauptmann
Münzebrock wies auf die Satzungen hin , wonach die an-
geschlosfenen Gebietsteile wohl zuständig in der Ent¬
scheidungsfrage seien. — Ausschutzmitglied Wittsen.
Querenstede , bemerkte , datz das Ammerlaub auf eine
ganze Reihe von Jahren wegen Ankauf von Bullen auf
das Ieverland angewiesen sei und darum wohl an einer
Zusammenlegung der Körungen interessiert wäre , wenn
auch an drei Plätzen . — Ausschutzmitglied Tiarks gab
zu . datz die Verkehrswege und -Mittel bessere gegen
früher seien , dagegen wäre die Zeit bedeutend kostbarer.
— AusschutzmitgliedB . Molkers teilte seine Erfahrungen
als langsähriges Ausschutzmitglied mit und stellte einen
Vergleich der Preise zwischen früher und heute auf . Die
in Aussicht stehende Zusammenlegung der Körungen sehe
er als eine grotze Förderung des Herdbuchwesens an . —
Herr Ad . Lauts -Schaar widerlegte die Ansicht des Herrn
Onnen . datz die Abstimmung des Vereins Wangerland
mehr ins Gewicht fallen müsse als die der drei anderen
Vereine . Wenn Herr Onnen bezweifeln sollte, datz sä mt¬
liche Mitglieder der drei Vereine sich für eine Zusammen¬
legung ausgesprochen hätten , so könne man mit dem¬
selben Recht bezweifeln , datz die 440 Mitglieder des
Vereins Wangerland einstimmig dagegen seien. Wei¬
ter möchte er fragen , ob der Beweis geführt werden
könne, datz die schlechteren Hengste in Oldenburg fetzt
schlechter abgesetzt würden als früher . Es sei fetzt die
Frage , zu prüfen , ob die Zusammenlegung so viel Wert
habe , datz die Unkosten getragen werden könnten . — Der
Vorsitzende brachte , um eine bestimmte Grundlage zu
schaffen , eine Resolution des Vorstandes ein mit folgen¬
dem Wortlaut : . .Der Ausschutz ist mit der Zusammen¬
legung der Bullenkörungen im Prämiierungsbezirk
Ieverland in der Stadt Jever einverstanden , wenn da¬
für in der Stadt Jever geeignete Anlagen geschaffen
werden .

" Vom Ausschutz erklärten sich 31 Mitglieder
für die Resolution und 12 dagegen. Vor der Abstim¬
mung erklärte Herr Onnen noch , datz man die Zusammen,
legung nicht, wie die Bullenauktionen , zurück nehmen
könne. — Der Vorsitzende machte noch einige Bemer¬
kungen über die im Laufe der Besprechung gefallenen
Aeutzerungen und erklärte , datz man in anderen Zucht¬
gebieten schon viel weiter sei in der Zusammenlegung
der Körungen usw . , so z . B . in Stendal und Güstrow.
12 bis 13 Stunden mützten die Besitzer die Eisenbahn
benutzen, um zum gemeinsamen Körplatz zu kommen.
Grotze Zusammenlegungen habe man in der Schweiz
und in Oberbayern , überall suche man nach Zusammen,
legung . die deshalb von so grotzem Wert sei , weil da¬
durcheine grotze repräsentative Veranstaltung geschaffen
werde . Wenn für den Zuchtbezirk Ieverland eine Zu¬
sammenlegung der Körungen zustande komme , so sei die
Folge , datz auch die andern Zuchtgebiete Nachkommen
mützten. Um auf die Frage der Abstimmung zurückzu¬
kommen. so sei zu bemerken, datz die Gebiete sich nicht
deshalb angeschlossen hätten , um die Mode mitzumachen.
sondern um des Nutzens willen Man könne sa auch
sagen, die drei Vereine legen ihre Körungen zusammen
und Wangerland bleibt in seinem Bezirk, doch es werde

so kommen, wie seinerzeit es Rodenkirchen ging , es kam
ganz von selbst zur Hengstkörung nach Oldenburg . Wenn
der Beschlutz mit Mehrheit angenommen werde , so werde
der Vorstand mit grotzer Vorsicht an die Sache Heran¬
gehen. es gebe viele Bedingungen , die noch zu regeln
seien . — Mit der Annahme der Resolution des Vor-
standes war der Antrag Tiarks gefallen.

4 . Beschickung der landwirtschaftlichenSonderaus-
stelluna der internationalen Banfachansstellung in Leip¬
zig im Jahre 1913. Der Vorstand ist wohl für eine Be¬
schickung dieser Ausstellung , doch- glaubt dieser, Latz dies
wohl schlecht vereinsseitig geschehen könne. Die vier
Verkaufsvermittler des Vereins , die sich zur Beschickung
bereit erklärten , könnten vielleicht- beauftragt werden,
die Ausstellung mit acht frischmilchenden Kühen zu be¬
schicken. da es sich um eine geschäftliche Ausstellung han¬
dele . Die Uebernahme der Beschickung geschehe dann
aus Kosten und Gefahr der Verkaufsvermittler . aber
auf den Namen des Herdbuchvereins und auf Grund
eines Vertrages . Der Ausschutz erklärte sich mit den
Abmachungen einver st anden.

5 . Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Für Herrn A . Ricklefs. Fedderwarden , wurde als Mit¬
glied der Unterkommission Herr G . Andreae , Fedder¬
warden , gewählt und für Herrn Peters . Neusriederiken-
groden . Herr Otten , Potthuse , gewählt . Die Herren
wurden aus den Rest der Dienstfahre . zwei Jahre , ge-

Der Vorsitzendegab bekannt , datz unter Angabe von
Beispielen von einem Vereinsmitglied Kritik am gegen¬
wärtigen Prämiierungssystem der Bullen geübt worden
sei . Die Sache wurde zur Kenntnis genommen . — Der
nächste Punkt : . . Auskunft über den- Beschlutz des Aus¬
schusses zu Punkt 8 der letzten Versammlung "

, wurde
vertraulich verhandelt.

Damit wurde die Versammlung geschlossen.

ZUM Iahresmechsel.
Die Welt vergeht mit ihrer Lust,

wer aber den Willen Gottes tut , der
bleibt in Ewigkeit . 1 . Ioh . 2 . V . 17.

Das Wort des Apostels Johannes sei unsere Neu-
sahrslosung ! Die Welt vergeht mit ihrer Lust — sa.
das ist doch wohl einer der ersten Gedanken, die sich uns
zu Silvester ausdrängen . Wir werden an die Vergäng¬
lichkeit alles Irdischen erinnert . Wieder ein Jahr zu
Ende ! Die Zeit steht nie stille. Das Leben fährt schnell
dahin , als flögen wir davon . Besonders rasch scheinen
die fröhlichen Stunden vorüberzueilen , wir möchten zum
Augenblick sagen : Verweile doch, du bist so schön ! Aber
„pfeilschnell ist das Jetzt verschwunden — ewig still steht
die Vergangenheit "

. Ach . in Stunden des Schmerzes,
an Tagen voll Leid und Plage scheint die Zeit bleierne
Flügel zu haben . Da dünken uns Minuten oft wie eine
halbe Ewigkeit . So langsam geht der Zeiger der Uhr
weiter und wir fragen bedrückt : Ach . Herr , wie lange
noch ? In Not und Trübsal hat der Mensch genug Zeit
zur Selbstbesinnung , zur Einkehr , zu ernsten , beschau¬
lichen Gedanken . Die unter uns , welche der Silvester¬
abend in Tränen oder voll Sorgen findet , nehmen von
selbst schon Anlatz, an Gott und die Ewigkeit zu Lenken.
Unser Apostelwort wendet sich daher vorzugsweise an die
Leute voll Lebenslust und Weltsinn , an alle , die die
Hände voll Arbeit und den Kopf voller Pläne und das
Herz voll Hoffnungen haben . Hört es . ihr Männer und
Frauen , ihr alten und sungen : die Welt vergeht mit
ihrer Lust.

Aber wir haben Ersatz. Wir haben was Besseres,
als uns diese Welt geben kann . Wir sind zu was Höhe¬
rem geboren.

Seele , was ermüd '
st du dich in den Dingen dieser

Erden.
Die doch bald verzehren sich und zu nichts dir werden.

Suche Iesum und sein Licht.
Alles andere hilft dir nicht.

Das klingt sa nun freilich wie im Grabeston . wie
ein Trauerlied . Und man macht es dem Christentum
oft zum Vorwurf , datz es den Menschen die Lebensfreude
nehme und ihnen statt dessen eine krankhafte Himmels¬
sehnsucht einpräge.

Nicht doch ! Das Evangelium will vielmehr uns
die edelsten Freuden und die reinsten Genüsse erschlichen
dadurch, datz wir in Gemeinschaft mit Gott treten : denn
„der hat alles , der dich hat "

, „erlang ' ich dies eine,
das alles ersetzt , so werd '

ich mit einem in allem er¬
götzt" . Alles ist euer — wenn ihr Christi Jünger und
Iüngerinnen seid . Das Christentum ist weltweit,
es predigt nicht Weltflucht , sondern Weltüberwindung
im Glauben und Welterob'

erung fürs Reich Gottes und
Weltdurchdringung mit den Kräften des ewigen Lebens.
Wie im Herbst die Blätter von den Bäumen fallen , um
zum Frühsahr neuen Blättern Platz zu machen, so soll
bei uns an Stelle der vergänglichen , eitlen , seelenver¬
derblichen Weltlust die Freude in Gott treten und solche
Freude hat grotze Verheitzung und wird uns auch im
neuen Jahre dauernd begleiten.

Wer den Willen Gottes tut . bleibt in Ewigkeit.
Den Willen Gottes tun d . b . glaub e n an den Heiland
Iesum Christum . Vom Glauben soll doch nicht blotz in
der Kirche die Rede sein , sondern auch in der breiten
Oeffentlichkeit. Vergessen wir doch nicht, was der christ¬

liche Glaube im Laufe der Iahrhunderte .Mr grotze Taren
getan hat . Unsere ganze Kultur , die den modernen
Menschen wie eine grotze Errungenschaft anlacht — ruht
sie nicht im letzten Grunde aus dem christlichenGlauben?
Glauben und Gottvertrauen setzen uns instand , die Welt
zu beherrschen und die Erde uns untertan zu machen , s
Vorwärts im Glauben an den e i n e n Namen , in dein A
alles Heil für Zeit und Ewigkeit beschlossen liegt ! Ja , ?!
sprichst du , ich wollte auch wohl glauben , wenn in der *
Bibel nicht so viele schwer verständliche Dinge wären
so manches, was ich mir nicht zusammenreimen kann!
Daraus wäre zu erwidern : Das Evangelium zieht ge¬
rade die meisten Menschen durch das an . was es Äh
stützendes hat, -es ist mächtig durch seine Torheit . Oeäo
guin ndsui äum est ( ich glaube an das Wort der Bibel
gerade weil ich es vielfach nicht verstehen kann ) , pflegte
der alte Kirchenvater Tertullian zu sagen . Es ist der¬
selbe. von dem das schöne Wort stammt , datz sede Seele
von Natur eine Christin sei . Der Mann hat Recht.
Eine Religion , die sich blotz an unfern Alltagsverstand
und an unsere glatte Vernunft wendet , konnte uns nicht
Helsen . Wenn der Glaube dasselbe sagte, was uns die
natürlichen Sinne auch sagen , dann wäre er überflüssig
Freilich , u n vernünftig und wide r vernünftig darf der
Glaube nicht sein, wohl aber übervernünftig . Wer
das bedenkt, wird sich von der Wahrheit Des Evange¬
liums überzeugen lassen und hie und da gern seine Ver¬
nunft gefangen nehmen unter den Gehorsam des Glau-
bens . Darum noch einmal : Vorwärts im Namen Jesu!
Ein erfahrener Ehrist hat gesagt : Man lebt vielleicht zu
lange , um ni e zu zweifeln , aber man lebt fedenfalls zu
kurz , um i m me r zu zweifeln . Ja . dazu ist unsre Zeit
zu kurz , um mit den alten Zweifeln auch ins neue Jahr
hinüber zu gehn . Nun weg damit ! Glaube , versuche zu
glauben , wage es doch , bitte um Glauben , latz dir von
Gott Glauben schenken ! Im heidnischen Rom und im
modernen Frankreich beschenkt man sich zu Neusahr ähn- >
lich, wie wir uns zu Weihnachten beschenken . Gott !
schenke allen Lesern dieses Blattes zu Neusahr einen froh
lichen Christenglauben ! Dann latz die Jahre vergehn
und die Zeit verrinnen , wer den Willen Gottes tut , d. i. »
wer glaubt und Gott vertraut , bleibt in Ewigkeit . Was
soll unser Stab sein auf der Wanderung durchs neue h
Jahr ? »

Dieser Stab . seht , ist mein Glaube . §
hält mich aufrecht hier im Staube . d
Trennt auch Leib und Seele sich . tz
Aus I h n trau und baue ich.

Amen.

Kirchliche DAM».
Silvester:

Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Verlage.
Kirchenchor.
Neusahr:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kircheuchor.

Cleverns . Silvestergottesdisnst um » Uhr.
Westrum. Neusahr : Gottesdienst um 2,30 Uhr.
St . Joost. Neusahr : Gottes dienst um 10 Uhr.
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A«Me Aszeige«.
Oldenburg , im Sspt . 1912.

In der Zeit vom 1 . Oktober 1912 bis zum 30 . April 1913
werden dis beiden Eisenbahndrehbrücken über den Ems -Jade-
Mal bei Mariensiel und Sanderbusch während der nachstehen¬
den Zeiten wegen des Eisenbahnverkehrs
^ sHlosseii , mithin für die Schiffahrt unpassierbar sein.

1 . bsi rKervisnsisL.
Bon 8 . 28 vorm , bis 9 . 26 vorm . Werktags

, 8 .47 „ „ 10.43 „ Sonn - und Festtags
, 9 . 46 „ „ 10 . 23 „ Werktags
_ 12.32 nachm . „ 1 . 33 nachm . Sonn - und Festtags
^ 12.32 „ „ 2 . 18 z, Werktags , fällt vom 18.

Nov bis 15 Febr . aus.
12.32 „ „ 1 .33 „ s Werktags vom 18. Nov.

^ 2 . 14 „ „ 2 . 51 „ / bis 15 . Febr.
_ 3 .08 ^ „ 4.35 „ Sonn - und Festtags
, 5 . 23 „ „ 6 .33 „ Werktags
_ 5 .57 „ „ 7 . 14 Sonn - und Festtags
, 7.43 „ „ 8 . 11 Täglich.

VvüeLe bei S «rndsrb »rsstz2.
Aon 7.14 vorm , bis 7 .38 vorm. Sonn - und Festtags

7 . 14 // N 8 .08 Werktags.
8 . 40 // 9.58 Sonn - und Festtags
8 . 40 ,/ ^ 10.24 Werktags

11 . 18 // 11 .43 Werktags , vom 1 . Okt . bis
10. Nov.

12. 16 nachm . „ 1 . 14 nachm. Täglich
2 .40 3 . 12 Werktags
3 .26 ,/ ^ 3 . 55 Sonn - und Festtags
3 .26 4 .45 Werktags
6 . 18 // ,/ 6 .42
7 . 19 8 . 10 // //
7.30 ,/ " 7 68 Sonn - und Festtags.
8 .32 // 6 .26 vorm. „ „ „
837 // „ 6 .26 Werktags.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Auf Grund der ZK 17, 18 ff.
des Rsichsviehseuchengesetzes
som 26. Juni 1909 wird zum
Schutze gegen rie Einschleppung
der Maul - und Klauenseuche
felgendes bestimmt:

1 . Aus Vieh - und Schlacht¬
höfen oder aus Gemeinde¬
bezirken, in denen sich Bieh-
und Schlachthöfe befinden,
dürfen Wiederkäuer und
Schweins in das Herzogtum
Oldenburg nur mit der
Eisenbahn oder zu Wasser
eingeführt werden . Für dis
Einfuhr solcher Tiere sind
die Vorschriften der Mini¬
sterialbekanntmachung vom
11 . Febr . 1907, betreffend
dis Einführung von Wieder¬
käuern und Schweinen mit
der Eisenbahn oder auf
Wasserstraßen , maßgebend'

Für solche Wiederkäuer
und Schweine , für welche
folgende behördlich beglau¬
bigte Bescheinigungen bei¬
gebracht sind : Ursprungs¬
zeugnis mit Beschreibung
der Tiere , Bescheinigung
über die Seuchenfreiheit
des Herkunftsortes während
der letzten 4 Wochen und
Nachweis , daß dis Tiers
sich während der letzten
zwei Wochen vor der Ein¬
führung in der Obhut des
letzten Besitzers befunden
haben , können die Polizei¬
behörden Ausnahmen von
dieser Vorschrift zulaffen.

Im kleinen Grenzverkehr
können dis Polizeibehörden
auch ohne Vorlegung dieser
Bescheinigungen die Ein¬
fuhr auf dem Landwege
gestatten.

2> Die Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern
Dom 5 . November 1910,
wonach alle auf dem Land¬
wege in das Herzogtum
Oldenburg zur Einführung
gelangenden Wiederkäuer
und Schweine an der Lan¬
desgrenze amtstierärztlich
zu untersuchen und sodann
^
tner achttägigen Beobach¬

tung zu unterwerfen sind,wird aufgehoben.
Oldenburg , 11 . Nov . 1912.
Ministerium - es Innern.

Scheer.

Amt und Versicheruugsamt
Jever.

Jever , 1912 Nov 29.
Gemäß Z 2 des Berficherungs-

gesetzes für Angestellte und ge¬
mäß Z 160 der Reichsversiche-
rungsordnung wird der Wert
der Naturalbezüge für den
Amtsbezirk Jever wie folgt fest-

^ Für freie Station (Kost
und Wohnung einschließlich

Feuerung ) :
1 . für Betriebsbeamte , Hand¬

lungsgehilfen und sonstige
Angestellte auf jährlich 550
Mark,

2 . für Gesellen , Lehrlinge , Ar¬
beiter und Knechte auf jähr¬
lich 475 Mark,

3 . für Stützen und Haushäl¬
terinnen auf jährlich 525
Mark

4 . für Dienstmädchen und Ar¬
beiterinnen auf jährlich
426 Mark.

8 . Für freie Beköstigung r
1 . für die unter 1 aufge¬

führten Personen auf jähr¬
lich 425 Mark,

2 . für die unter ^ 2 aufge¬
führten Personen auf jähr¬
lich 400 Mark,

3 . für die unter 3 aufge¬
führten Personen auf jähr¬
lich 400 Mark,

4 . für die unter 4 aufge¬
führten Personen aus jähr¬
lich 350 Mark.

e . Für freie Wohnung:
1 . für die unter 1 aufge¬

führten Personen auf jähr¬
lich 125 Mark,

2 für die unter -4. 2 aufge¬
führten Personen auf jähr-
lich 75 Mark,

3 . für die unter ^ 3 aufge-
führten Personen auf jähr¬
lich 125 Mark,

4 . für dis unter 4 aufge¬
führten Personen auf jähr¬
lich 71 Mark

I . V : Werner.

Lirchensachen.
Donnerstag den 2 . Jan . 1913

nachmittags 6 Uhr
sollen in Eilert Harms Gast-
Hause beim St . Annentor nach¬
stehende

KOmmr il . Acker

der hiesigen Kirchen - und Pre¬
diger - Besoldungskaffe auf 6
bezw . 3 Jahre neu verpachtet
werden:

1 . 3,0314 Hektar am Buskohler
Wege , bisheriger Pächter
L . Josephs , Jeoer,

2 . 1,4569 Hektar am Tettenser
Tief , bisheriger Pächter K
Haschenburger , Jever,

3 1,8995 Hektar am Buskoh¬
ler Wege , bisherige Pächter
J . D JosephsSöhne , Jever,

4 . 1,2260 Hektar an der Kal-
mer Leide , bisheriger Päch¬
ter F H . E Ahrens , Jever,

5 . 9 Blockäcker beim Dann¬
halm,

6 . 4 Aecker bei der Mooshütte,
7 . 2 Gärten in Siabbenmoor,
8 . die 10 ersten sog Hammrr-

schmidtschen Aecker,
9 . die 11 letzten dito,

10. 2 Aecker beim hölzernen
Wamms,

11 . 2 Aecker bei der vormaligen
Strohhütte.

Emil Janßen,
Kirchenrechnungsführer

Dienstag den 31. Dez . nachm
5 Uhr findet in der Kirche zu
Pakens Silvestergottesdienst
statt.

Der Kirchenrat.

AttmWr Anzeige».
Herr Zimmrrmeister Carl

Becker zu Altgarmssiel beab¬
sichtigt wegzugshalber seine
daselbst belegsne

Stelle,
bestehend aus Behausung
und einem za 23 Ar großen
Obst - und Gemüsegarten,

zum Antritt auf den 1 . Mai
1913 durch den Unterzeichneten
unter der Hand verkaufen zu
laffen.

Diese Stelle eignet sich beson¬
ders für einen Zimmermann
oder Schuhmacher , da beide
Geschäfte im Orte sehr erwünscht
sind.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an Herrn Becker oder an
mich wenden.
MW. A . k. vltm« .
Der Landwirt Gerhard Jacobi

zu Förrien beauftragte mich,
seine zu Bassens an der Chaussee
belegeneStelle,
bestehend aus einem gut erhal¬
tenen und geräumig eingerich
teten Hause nebst Gartengrün
den , groß 29 Ar 90 Qum . (Vs
Matten ) zum Antritt auf den
1 . Mai 1913 zu verkaufen.

Zwei Pachtstücks , als ein beim
Hause liegendes , zirka 2 Matten
großes Stück Weideland und
Vs Anteil an einer Andelgro¬
denparzelle , können dem Käufer
für die noch laufende Pachtzeit
mit übertragen werden.

Von dem Kaufpreise kann ein
erheblicher Teil in dem Grund¬
stück verzinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich
Freitag

den 19. Januar 1913
nachm. 4 Uhr

in Scherfs Wirtshausezu Tengs¬
hausen einstndsn.

Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , dann soll die
Stelle , wie oben bezeichnet, am
selben Tage , abends 5 Uhr , auf
3 bezw . 6 Jahre zur Verpach¬
tung aufgesetzt werden , wozu
ich Pachtliebhaber hiermit ein-
lade.

Hohenkirchen , 1912 Dez . 29
C. M . Harms,

Rechnungssteller.

, ,_ , , _ ,, _ _

" Die iiltejlk il . miimtktste Miillg"
des WiMlmdes (MM Msmid -iWs)

ist der

AWMPZ«kiWck »d
Kreisblatt für den Kreis Wittmund

und daher das einzig ! »8

wirksamste Insertions -Organ .
"

Zur Beachtung!
Der Anzeiger für Harlingerland — nicht

„Harlinger " oder „ Harlingerblatt " — hat zwei Ge¬
schäftsstellen , eine in Wittmund und eine in Esens.

Auswärtige Inserenten wollen Zusendungen
für uns stets adressieren:

entweder oder»M»»»»»»

Kreisblatt siir den Kreis MimdKreisblatt siir den Kreis Minnnd
Wittmund.

An den

Die Auflage des Anzeigers für Harlingerland
wird von keiner anderen Zeitung im Harlinger-
lande auch nur annähernd bis zur Hälfte erreicht.

» »»«»»»»»»»»z- Anzeigen besorgt kostenlos
8^ die Expedition des Jeverschen Wochenblatts. FI
ZÄ^ »»«» . . . .. .- » s »

' - -

Maus einer aller¬
besten GmlandHelle.

Stollhamm . Die Erben des
Hausmanns Carl Onken zu
Stollh . -Ahndeich wollen ihre
daselbst direkt an der Chaussee
belegene

H-Wr
mit 31,3959 Itn Ländereien
mit Antritt zum nächsten Mai
verkaufen.

Die Hofstelle ist eine der
besten in hiesiger Gegend , die
Gebäude sind ganz neu , die
Ländereien , beim Hause be-

' legsn , sind sämtlich allerbester
Bonität und vorzügliche Wei¬
den , das Land eignet sich aber
auch sehr gut als Pflugland.
Die Stelle kommt rm ganzen
und auch getrennt zum Auf¬
satz , namentlich kommen zwei
Hämme , am Sielties belegen,
groß 6,2299 Hektar , getrennt
zum Aufsatz Hypotheken kön¬
nen übernommen werden.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Freitag
Herr 3 . Januar 1913

nachm . 5 Uhr
in Harms Gasthause zu Stoll¬
hamm.

Kaufliebhabec ladet frsund-
lichst ein

Franz Harms,
Autüouaror.

Beabsichtige mein zu Horumer¬
siel belegenes

Wohnhaus
nebst großem Gartengrundstück
zum 1 . April bezw 1 . Mai
unter der Hand zu verkaufen.
Käufer kann eine Deichparzelle
mit in Pacht übernehmen . Offer¬
ten erbeten an C - Lübben , Ho¬
rumersiel.

In einer Ortschaft der Um¬
gegend habe ich 2 schöne, an
der Straße belegene

BsiMe
unter der Hand zu verkaufen.

Einem Handwerker , nament¬
lich Bäcker , Maler , Schmied
und Zimmermann , wäre der
Ankauf zu empfehlen , da diese
in dem Orte noch nicht ansässig
sind
Schaarreihe 23, 1912 Dez . 24.

H. Gerdes,
amtl . Auktionator.

Prim Jagd-
li»d Wkidrgilt i. H.,

398 Morg . groß , zur Hälfte
beste Wiesen u . Weiden , Rest
Acker , sehr gut u . kleefähig,
nebst massiven Gebäunden
sowie wertv . leb . u . toten In¬
ventar , als 4 Pferde , 3 Fohlen,
69 St . Hornv - , 89 Schweine rc. ,
für 135 999 Mk . bei 40000 ML.
Anzahl - zu verkaufen . Rest¬
kaufgelder fest.

Näheres
Alug . Jensen.

Neumünster i . H.
Verkaufe eins erstklassige, 3jähr.

Stute vom Erbprinz Dieselbe
erhielt 1911 Verb - Prämie sowie
1911 u . 1912 Tierschau -Sieger¬
preis C H . Kückens.

Hiddigwarden b . Berne-

Eine junge , schwere, hochtra¬
gende Kuh zu verkaufen.

Bernh . Jhnken.
Sengwarden.
Ein schweres , reinfarbiges

Kuhkalb zu verkaufen
Moorwarfergast . K . Schmidt.

Zu kaufen gesucht bei sofor¬
tiger Abnahme schwere, hochtr .,
schwarzbunteMnder.

Selbige müssen innerhalb 7
Wochen kalben . Angeb . erb sof.

Jever . B . Egts.



Amtliche Anzeigen.
Gvangel . Oberschulkollegium,

Oldenburg , 1912 Dez . 23.
Tine mit Hauptlehrerbesoldung

verbundene Lehrerstelle an der
Schule zu Elsfleth ist zu besetzen

Bewerbungen sind bis zum
8 . Januar 1913 einzureichen.

Die Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Mederns , Gemeinde
Hohenkirchen , ist zu besetzen.

Bewerbungen sind bis zum
8 . Januar 1913 einzureichen.

Calmey er-Sch medes

Der Amtsanwalt
Jever , 1912 Dez 21

Am Ende des Monats No
vember d . I ist von dem Hofe
der Kalksandsteinfabrik in
Klosterneuland ein mit langem,
dünnem Stiel aus Kiefernholz
versehener Brandhaken im Werte
von 3 Mk . gestohlen . Ich er¬
suche um Nachforschung.

— Nr . 786/12
I . V . : Carels.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1912 Dez . 21.

Am 27. November 1912 ist
ein vor der Gerdesschen Wirt¬
schaft in Schortens stehendes
Fahrrad , Marke Tempo , ein
sog. Luxusrad , ziemlich abge¬
nutzt , schwarz lack -.ert , nach oben
gebogene Lenkstange , ziemlich
neue Mäntel , Rahmen und
Lenkstange vorne reich verziert,
gestohlen worden - Die Klingel
trug die Bezeichnung H Tbeilen,
Schortens . Das rechte Pedal
war zerbrochen . Wert des Rades
etwa 30 Mk Ich ersuche um
Nachforschung - Nr . 787/12.

I . V : Carels.

Schulfache.
. 7

' ioWer.
Der Unterricht beginnt wie¬

der Freitag den 3 . Januar.
Am Neujahrstage ist das

Jugendheim geschlossen.
Fissen.

LmWe NviM.
2 beste, reinsarbige Kuhkälber

zu verkaufen.
St . Armentor . H . Jansten.

2 junge , hochtragende Kühe
mit bestem Euter zu verkaufen.

Jever , Mühlenstr . H . Hayungs.

4 Wochen alte Ferkel zu ver¬
kaufen

Kl .-Moorwarfen . I - Eden.

Habe schöne, 4 Wochen alte
Ferkel zu verkaufen.

Sandelerhorsten . Theilen.

Gesucht zum 1. März,
event. auch etwas früher
oder später, ein tüchtiges
junges Mädchen gegen
Salär für meinen kleinen
Haushalt (2 Personen) .
Waschfrau wird gehalten.

Hanptlehrer Hofers.
Nordseebad Toffens

(Butjadingen ).
Gesucht zum 1 . Mai ein or¬

dentlicher , zuverlässiger Knecht,
der gut melken kann , gegen
hohen Lohn Jonas de Levie.

Jever , Schlofferstr.

Gesucht zum 1 . Mai 1913 ein
Mädchen von 15 bis 18 Jahren
für meinen kleinen Haushalt.

Hooksiel Hinrich Jken.

Zm Ziloeßer
empfehle:

Berliner Psmkich«,
HritzMeiles,

HirsGriier,
WergMenes,

RchinWrs
M KilWknchen.

Ad. Bruns.
Nachtlichte

in mehreren Sorten vorrätig.

J .H. Caffens . L
2 Geldschränke,

wie neu,
1 Geldschrank

mit Pult , neu,
stehen z . sofort Verkauf , ä 100
bis 135 Mk . Näheres bei

O - 1tzss 4» «u , Rüstringen.

HasenM
kaust zu hohen Preisen

I . Meyerhoff.
AWSslrod rmä Au
offeriert stets billigst

Cloppenburg . I Seelhorst.
Fernspr . 34.

Suche einen jungen , soliden
Arbeiter , der gut mit Pferden
umgehen kann.

Marienfiel . I . D . Lohe,
Holzhandlung.

Aufrichtig!
(sehr vssll !)

Suche für meinen Freund,
einen durchaus soliden , streb¬
samen Mann , 33 I . , dunkel,
von angenehmer Erscheinung
und gutem Charakter , liebens¬
würdig im Wesen und gewissen¬
haft , in guter Position u . sp.
Vermögen , die Bekanntschaft
einer nicht unvermögenden
Dame , auch Witwe mit Geschäft,
oder Landwirtschaft , zw . späterer
Heirat . Damen , die obige Eigen¬
schaften zu schätzen wissen, bitte
ich dem Gesuch näher zu treten
unter Angabe ihrer näheren
Verhältnisse . Strengste Dis¬
kretion wird zugesichert Offert,
u . O. ? . av Exp . d Bl erbeten.

Smt>Ä. StkikUkmitteivl
der Dienstbotenvereinig ung

U d . MiMl « . kmmll ? ! .

Verdingung.
Habe die Materialienlieserung

und Arbeiten zum Neubau mei¬
ner Scheune und Umbau de?
Wohnhauses zu vergeben.
Kostenanschlag , Zeichnung und
Bedingungen liegen vom 2 . bis
einschl. 12. Januar bei Gastwirt
Bergmann in Crildumerstel zur
Einsicht aus . Offerten bitte
dis zum 13 . Januar nachmit¬
tags 1 Uhr bei mir verschlossen
einzureichen.

Crildumerstel D . Haschen.

Gesucht auf Mai ein Knecht
von 15 bis 16 Jahren

Pievens. _ F . Hillrichs.

Zu Ostern suche ich für mein
Kolonial - und Kurzwaren¬
geschäft einen Lehrling mit guten
Schulkenntnissen . Car ! Stolle

Barel i . O . , Haferkarnpstr . 50.

Zugelaufen
ein Dobbermann . Farbe : Tief-
schwarz mit rostbraun.

Sandelermöns . H . Krüger.
erloren von der Bahnhos-
stratze zum Schützenhof ein

Herren Pelzkragen . Gegen Be¬
lohn . abzugeben Bahnhosstr . 710

Empfehle

frische Butter 1 Pfund 1,30 Mk. ,
hochfeine Pflanzenbutter,

Cafsta 1 Pfd . « 6 Pfg . , Jevcrland 1 Pfd . 78 Pfg . ,

feinste Margarine,
Marke Kiebitz 1 Pfund 97 Pfg . ,

guteMargarine IM SM . VMM !.
SÄ ? im«,Lz 1 Pfund 79 Pfg.

I . H . Caffens , Jever -Schaar.

LiWchW AemmrktL
Programm für Dienstag bis Freitag.

Wochenbericht.

Schieferindnftrie.

Das Liebespaar
im Wafferaeroplan.

Die schwarze Höhle.
Drama in 2 Akten.

Der Irrtum
der Weißen Gazelle.

August
wird Freimaurer.

Schuster , bleib bei
deinem Leisten.

Die verschwundenen
Banknoten.

Kindern in der Zutritt nicht gestattet.
WM- rr««z«rh* 4 tttz« ^

Kindervorstellung von 4 bis 6 Uhr.

Feinste hiesige
Landlmtter,

Abnahme bei 5 Pfund billigst,
empf . Friesr . Gerves,

vorm . I H . Bruns.

Brnstbonbons
1 Pfund 50 Pfg,

Brnst-Candis
1 Pfund 40 Pfg.

H. Cossens, Z7°-.
Squsmspun,

dvskv Lolruppsn - pomsllv
V. ^ 41« . , Uaäsbeul,
absolut sicbsrss Llittel A6F . Kopk-
scbuppeli u . Uaarauslall , a Mlc . 1
bei .1 4) . «4ni »88vn , am Markt.

1913.
Z/Mea/chsMs
MeWs/eMei

«rit töksk.
Preis 50 Pfg.

BlWIg . Lr . MtMWH»e.

UtterMel:
Quakerfutter , Neismehl,
Maisfutter , Gerstenmehl,
hiesiges Erbsenfuttermehl,

Baumwoüsaatmehl , Mais,
Soyabohnenmehl,

Soyabohnenkuchen,
Hafergries (Kälbsrfutter ),
Leinmehl . Leinsaatschrot,

Drufenleinfamenmehl , Kleie,
Fischmehl , Futterkalk,
Gestügelsutter (Nim)

liefert billigst ab Lager , frei Haus
sowie franko jeder Station

Auto« Oiste«, Jever.
Telephon 307.

Halle ständiges Lager in

Kunstdünger,
Ghs »»r«rs «rraM »r

Mm Ms , Zev«.
Telephon 307.

Täglich frisches
jung Rotzfleisch
sowie ff. Wurst

' empfiehlt

Pappdächer,
alte und neue , werden rot oder

grün angestrichen von
A . Stahl , TGeckttmeister.
Jever . — Telephon 329:

Zum Färben von Stoffen
aller Art sind meine

Stoffarben
osvzüsliÄtz soaisirat.

1 Paket kvßet 7 PH.
I . H . Caffens,

Klee- md Wesenheit,
Stroh.

Käikset nnd Tsrsstren
liefert billigst ab Lager frei
Haus sowie bei Ladungen franko

jeder Station
Jever . Anton Onken.

Telephon 807.

Carbid
füv Ftttzvvordkertonlnsvr

1 Pfd . 20 Pfg empfiehlt
Schaarer Kolonialwarenhaus

und
Verkaufsstelle Langewerth.

KichmiMmehl
, vr » . - 4 ve « . ,

Klchuichkll-Gliihe
1 Pfd 2S Pfs

S . Eissens,Schaar.

Der neue

Motor
ist jetzt aufgestellt und ist die
Mühle von jetzt an jeden Tag
in Betrieb . Prompte Bedienung
wird zugesichert

Empfehle meinen neu aus¬
gestellten

Walzenftuhl
zum Quetschen von Hafer und

Heidmühle. St . F. Eilks.

Zvreklevpulver
in bekannter Güte

IMIM . tl>

3. n KSMWS «VSO,

Pie dm Sorte«
überall bekarüä

Samos
Tnrrogono Wa !«- « «,
Psthete

MM « WI-N
edler Traubensafr , rein und

bekömmlich , Flasche ! ,20 Mk.
ssCi-sur - vi -ogsvö «,

Cognne , Rom. Arac.
sowie

sämtliche Liköre
in allen Preislagen,

Kaiserpnnsch
Vi 2. 2S rtzkorvk

empfiehlt
WUK . Kvpckss,

Festschrift
1813 - 14- 15.
Stets vorrätig.

Für Vereine , Korporationen.
Schulen rc im Amt Jever uni
Kreis Wittmund für 80 nui
durch I . Berents , Sophiens^

Peal-Maderseifevorrätig.
Moritz Moses.

Tomaten , ff.
I . H . Caffens.

OanvaraU«
Dienstag den 31. Dezemb

findet dis
ck st ä a» 4

im Hof von Oldenburg sta!
Anfang 8 Uhr.

D . B>,
Nachdem auch der Handelt

und Gewerbeverein eine groß
Anzahl von Mitgliedern
die Sanitätskolonne gewönne
hat , ist das Zustandekomm
derselben gesichert. Ich ersu
nun alle Herren , welche
dieser Kolonne zusammentret!
wollen , auch solche, die sich bi
her noch nicht gemeldet hatte
Freitag den 3 . Januar

'

abends 8^ Uhr sich im Jugen
heim zu versammeln , um z
nächst die Sanitätskolonne
gründen und den Vorstand
wählen , sowie um über die Z
und Ort der demnächst /̂
Borträge und Uebungen
zu einigen.

Jever , im Dezember 1912.
Namens der

einberufenden Vereine:
Ur . Minssen.

Straßburger
Ausstellung

Nachdem der BereinsausD
in keiner Versammlung v«
28 d M . die Beschickung d
vom 5 . bis 10. Juni 1913
Süaßburg stattfindenden A«
stellung der D - L . G . beschloß
hat , wiederholen wir hiermit
die Züchter und Mitglieder
Bitte um Anmeldung g^
neter Tiere bis zum 10 . Jan«
k I -, weil die bisherigen A
Meldungen keine genüge«
Auswahl bieten . Damit e
würdige Beschickung ermög «,
wird , werden sämtliche ^
glieder um eine rege Beteilig«
im Interesse des Vereins freu«
lichst gebeten.

Jever . 29. Dez . 1912.

JemwWttKeMchtlt
eingetragener Verein-

H . Jürgens.
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Aus dem Jahresbericht
der Landwlrtschastskammer für 1911/12.

Ieverländischer Herdbuchverein
(Armier Jever. Rüflringen , Westerstede und Gemeinden

Bockhorn , Zetel und Neuenburg ).

Durch die Maul- und Klauenseuche , welche im ganzen
hiesigen Zuchlgebtele , besonders aber tm Ieoerlande, all-
gemein oerbretter war und heftig « astral , verbunden mtt
dem insolge der Dürre entstandenen Futtermangel, hat die
Entwickelung der Rindvtehzucyt im verflossenen Jahre
eme Einschränkung ersahren.

Bei den Stielkörungen trat der nachteilige Einfluß,
welchen die erwähnten Kalamitäten aus die Rinderzucht
des hiesigen Zuchtgebiets ausgeübt haben , dadurch in die
Erscheinung, daß zu den diesjährigen , erst im November
abgehaltsnen Hauptkö . ungen erheblich weniger Bullen
angemeldet und vorgesührt wurden als in den vorher¬
gehenden Jahren.

Eine größere Anzahl von Weidebullen mit gutem
Zuchtwert sind frühzeitig , schon vor der Hauptkörung.
größtenteils als Mastbullen verkauft worden , worin eine
direkte Schädigung der Rmdviehzucht zu erblicken ist.

Die Beschaffenheit des vorgesührten Bullenmaterials
verdient indessen als recht gut bezeichnet zu werden . Unter
den jungen , tm PrämiierungsbezirkIeoerland im Mai
d. I . zur Nachkörung vorgesührten Bullen befanden sich
verschiedene Tiere von vorzüglicher Beschaffenheit , so daß
die zur Verteilung von Angeldsprämien verfügbaren
Mittel nicht nur leicht Verwendung fanden , sondern auch
für einzelne pcämiierungswürdige Bullen keine Prämien
zuerkannt werden konnten wegen Mangels an Mitteln.

In dem PrämiierungsbrzirkAmmerland wurden zu
den Nachkörungen nur eine kleine Zahl von jungen
Bullen vorgesührt . Die dort vorhandenen jungen Bullen
sind größtenteils aus dem PrämiierungsbeztrkIeoerland
eingeführt und dort bereits angekört . Einer nochmaligen
Körung dieser BuÜen bedurfte es daher nicht. Zu der
Verteilung von Angeldsprämien waren im Ammerlande
guie Bullen vorgesührt . Auch hier konnten die verfüg¬
baren Mittel, bls aus einen Rest von 50 Mk. , Verwen¬
dung finden.

Bei der erstmalig in dem PrämiierungsbezirkFrie¬
sische Wehde von den Organen des Ieoeriändtschen Herd-
buchvereins oorgenommenen Nachkörung von jungen
Bullen war die Zufuhr nur gering . Von den oorgesühc-
ten 8 Bullen konnte einer angekört werden . Dagegen
waren bereits einige im PrämiierungsbezirkIeoerland
angekörte Bullen mit gutem Zuchtwert eingefühlt . Hier¬
durch war es möglich , bei der Verteilung von Angelds-
Prämien für drei reinblütige Isverländer von recht guter
Beschaffenheit Angeldsprämien zu verleihen . Die versüg-
baren Mittel konnten aber nicht ganz verwendet werden,
ein Betrag von 240 Mk. ist zur Verwendung im nächsten
2ahre zurückgestellt worden.

Die im November abgehaltenen Hauptköcungenund
Verteilung von Hauptprämien haben oie erfreuliche Tat¬
sache ergeben, daß im ganzen hiesigen Zuchtgebiete ein
männliches Zuchlmaterial vorhanden ist , das zur Förde¬
rung und Verbesserung der Rinderzucht geeignet ist. Dies
gilt nicht allein für das alte Zuchtgebiet , sondern auch
sür die neu angeschlossenen Gebietsteile.

Bei der Prämiierung in Jever am 1l . Nooemb,
war ein Material von alten und jungen Bullen vorhar
den , wie es besser noch nicht vorgeführt wurde . Säm
«che prämiierten Bullen waren edle und dabei kräfti
gebaute Tiere . Sie besaßen eine Harmonie und eir
Entwickelung der Körpersormen , welche st« mit Recht a!
erstklassige Zuchttiere bezeichnen ließen . Von dem hohe
"Uchtwert der Tiere geben die angebotenen hohen Pres
von 6000 und 4500 Mk. für zwei der prämiierten Bulle
den besten Hinweis. Zum Glück für die hiesige Zuä
haben die Besitzer das Preisangebot abgelshnt.

Ader auch im PrämiierungsbezirkAmmerland wc
vet der Verteilung von Hauprprämien ein wesentlich»
Fortschritt durch die bessere Beschaffenheit des vorgesühi
len Materials erkennbar . Größtenteils handelt es si<
vin, eingeführte reinblütige , jeoerländische Bulle«
«llein es ist offensichtlich, daß die ammerländischen Züchtt

immer mehr bestrebt sind, durch Benutzung von hochwerti¬
gen Bullen die Rindviebzucht des Bezirks z u heben.

Größere Schwierigkeiten ergeben fick ^noch^ owläufiz
in dem PrämiierungsbezirkFriesische Wehde . Es steht
aber außer Frage, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit
die Rinderzucht dort eine Wendung nimmt , .durch welche
alle durck die Neueinrichtung entstandenen Schwierigkeiten
beseitigt sind.

Bei dem zur Anwendung gelangten Grundsatz ; , daß
nur für wirklich prämiierungswürdige , mithin für Bullen
von besonders guter Beschaffenheit eine Prämie zuerkannt
werden soll , damit durch hohe Prämien die Stierhalter
zur Haltung hochwertiger Zuch bullen veranlaßt werden,
konnten die verfügbaren Mittel in der Friesischen Wehde
nicht ganz verteilt werden . Es sind 246 .50 Mark zur
Verwendung sür das folgende Jahr zurückgestellt. Für
vier prämiierte Bullen sind Preise von 200, 150 und
zweimal 125 Mk. vergeben.

Die Prämiierungskommissionglaubt , daß im nächsten
Jahre für die Verwendung der zurückgestellten Mittel Ge¬
legenheit genügend vorhanden sein wird , besonders wenn
die Stierhalter auf die Haltung und Pflege der Bullen
eine größere Sorgfalt verwenden als bisher . In dieser
Beziehung war in einzelnen Fällen eine Besserung zu
wünschen , und die Körungskommission glaubt , daß sie
auch in dieser Richtung durch die Prämienverteilungeinen
Einslaß ausüben muß . weil die Haltung und Pflsge auf
die Entwickelung und aus die Vererbung eine fördernde
Wirkung haben . Dabei ist es selbstredend ausgeschlossen,
daß Tiere im Mastzustande bevorzugt werden sollen.

Mit der Verteilung der Hauptprämien fand in die¬
sem Jahre zum ersten Mal eine Verteilung von Nach¬
zuchtprämien für Bullen mit vorgesührter und bewährter
Nachzucht statt . Es wurden im ganzen 6 Stiere zum
Preisvewerb angemeldet : 4 im Ieverlande und 2 im
Ammerlande . Von letzteren konnte jedoch von einem
Stiere die Nachzucht nicht vorgesührt werden , weil die
Standorte derselben zum Teil unter Sperre standen . Des¬
halb kam im Ammerland nur 1 Stier zum Wettbewerb.
Trotz der Neuheit der Veranstaltung war somit die Be¬
teiligung der Züchter wider Erwarten recht gut . Füc alle
vorgesührten Stiere konnte eine Nachzuchtprämie zuerkannt
werden.

Die Beschaffenheit der vorgesührten Nachzucht war
im allgemeinen recht gut , in einzelnen Fällen hervor¬
ragend . Eine Bestätigung fand dabei die züchterischeEr¬
fahrung , daß die durchschlagende Vererbungskcaft eines
Vatertieres nicht allein von seinen eigenen Eigenschaften
abhängig ist , sondern wesentlich von dessen Blute und
den Eigenschaften seiner Vorfahren beeinflußt wird . Füc
einen Bullen konnte nur eine dritte Hauptpcämie zu¬
erkannt werben , während wegen seiner hervorragenden
Nachzucht eine erste Nachzuchtprämie sür denselben ver¬
geben werden mußte , Diese Tatsache läßt erkennen,
welche Bedeutung die Verteilung von Nachzuchtprämien
sür die Förderung des Bulleuersatzes besitzt.

Aus dem Fonds sür Verleihung von Freideckscheinen
und Prämien sür Zuchtstiere mit vorgesührter Nachzucht,
welcher durch die von den Amlsverbänden bewilligten
Zuschüssen gebildet wurde , sind die zu den Nachzucht-
Prämien erforderlichen Mittel entnommen . Es konnten
daher die Mittel, welche sür die Hauptprämien verfügbar
waren , in allen Prämiierunzsbezirken zu diesem Zwecks
Verwendung finden . Es ist aber zu erwarten , daß die
Beteiligung der Stierhalter an dem Preisbewerb um
Nachzuchtprämien mit der Zeit größer wird und daß mtt
der Ausdehnung der Veranstaltung die Mittel des be¬
nannten Fonds nicht ausreichen werden . Damit die Ver¬
teilung von Hauptprämien aber durch die neue Einrich¬
tung nicht zu sehr eingeschränkt wird , ist es sehr zu wün»
scheu, wenn außer von den Amtsverbänden auch aus
staatlichen Mitteln Zaschüss füc die Verteilung von Nach¬
zuchtprämien gewährtwerde » könnten . In allen betei¬
ligten Kreisen des h esigen Zuchtgebietes ist die Meinung
verbreitet, daß durch die Verleihung von Nachzucht-
Prämien ein wirksames Mittel gegeben ist, die Erhaltung !
älterer, durch die Nachzucht bewährter Zuchtbullen zu
fördern. Daß aber dadurch nicht nur die fortgesetzt in
guter Entwickelung befinvliche Rmdviehzucht im Gebiete
des Ieverländischen Herdbuchoereins , sondern die gesamte
Landesoiehzuchr eine wettere nachhaltige Förderung er¬
hält , ist die Ueberzeugung der hiesigen Verbandskommission.
Es wird daher gebeten , die Neueinrichtung durch Gewähr ^
rung weiterer Staatsmittel unterstützen zu wollen . ?

Milchkontrollveretns wesen.
Auch im Berichtsjahr hat das Kontrolloereinswesen

äußerlich nur verhältnismäßig geringe Fortschritte gemacht,
doch ist begründete Hoffnung vorhanden , daß die rück¬
schrittliche Bewegung der letzten drei Jahre gehrmmt ist
und auch im Herzogtum Oldenburg die Züchter zu der
Einsicht kommen , daß ohne eine regelrechte Kontrollierung
der Bestände keine Zucht aus der Höhe ist und auch nicht
bleiben kann . Die stetige Ausbreitung der Kontrolloereine
in allen Teilen Deutschlands bringt es mtt sich daß in
nicht mehr ferner Zeit kein Zuchtvieh ohne genügenden
Leistungsnachweisgekauft werden wird.

Dem Verbände gehören am Schluß des Berichtsjahres
16 Vereine an mit 280 Mitgliedern und im ganzen etwa
4725 kontrollierten Kühen.

Das Kontrolljahr 1911/12 war für die oldenburgi-
schen Kontrolloereine recht ungünstig . Gleich beim Auf¬
trieb auf die Weide hatte das Vieh unter der ungünstigen
Witterung zu leiden , hieraus folgte Dürre und stellenweise
Wassermangel , gleichzeitig trat auch die Maul- uid
Klauenseuche auf. Nur wenigeHerden konnten das ganze
Jahr ununterbrochen kontrolliert werden , in den meisten
Herden mußte die Kontrolle ein« bis zweimal ausgesetzt
werden , wett entweder die Herde selbst oder die Nachbar¬
schaft verseucht war . Füc die ausfallenden Kontrollen
wurde der Durchschnitt an Milch und Fett der letzten und
vorletzten Kontrolle füc die Kühe in Rechnung gestellt.

Ein Verein stellte infolge der Seuche und wegen
Gras- und Wassermangels im August seine Tätigkeit ein,
derselbe hat jevoch im neuen Kontrolljahr seine Arbeit
wieder ausgenommen . Fälle, daß Kontrollassistenten die
Seuche verschleppt haben , sind nicht bekannt geworden,
es ist dies jedenfalls ein gutes Zeichen der Vorsicht seitens
der Assistenten.

Von den Kühen , dis normal kalbten und 250 und
mehr Melktage hatten , brachte die Höchstleistung eine Kuh
mtt 341 Melktagen, dieselbe gab in diesem Zeitraum
8379 Kg . Milch mit 2,82 Proz Fett. Die Kuh mit dem
niedrigsten Milchertrag gab in 319 Tagen 1056 Kilogr.
Milch mtt 3,30 Proz. Fett. Die Futterkoften stellten sich
bei gleicher Geldbewertung von Weide, Heu usw . bei der
erstgenannten Kuh aus 350 Mk und bei der letztgenann¬
ten auf 200 Mk. Die Zahlen sprechen für sich selbst.

Die Buchführung wird im laufenden Jahre neben
der Geldwertrechnung des Futters eine Berechnung des¬
selben nach verdaulichem Eiweiß und Stärkewerten brin¬
gen . Die Feststellung der Stärkewecte des Futtere ge¬
schieht nach den Kellnerschen Tabellen . Man wird ein
bedeutend klareres Bild von der Leistungsfähigkeit einer
Milchkuh erhalten , wenn man den Nährwert des Futters
angibt anstatt des Geldwertes , außerdem wird die Stärke«
wertrechnung es ermöglichen , Vergleiche mit dem Milch¬
vieh außerhalb unserer engeren Landesgrenze zu ziehen.

Es konnte im verflossenen Jahre sestgestellt werden,
daß einige Kontrollassistenten recht segensreich aus die
Fütterung des Milchviehseingewirkt hatten . Durch R ch-
tigstellung des Nährstoffaerhältnisses brachten solche Her¬
den nicht allein sehr hohe Milcherträge , sondern auch, was
in der Hauptsache erwähnenswert ist. verhältnismäßigsehr
gute Durchschnittsreinerträge . Wenn solche Herden nun
zur Einzelsütterung übergehen würden , so könnte der
Reingewinn noch um ein bedeutendes gehoben werden.
In der Richtigstellung der Futterrationen liegt sür uns
ein Hauptarbeitsfeld, es wird in Zukunft hierauf ein be¬
deutend größeres Gewicht zu legen sein , als dies bisher
der Fall war.

Gegenwärtig sind in Deutschland za . 500 Kontroll-
vereine , in denen über 200 000 Kühe kontrolliert werden;
im Jahre 1908 waren es 207 Vereine mit 88 296 Kühen.
Aus diesen Zahlen ersteht man , welche Forschritte das
Kontrolloereinswesen in Deutschland in den letzten drei
Jahren gemacht hat . Beachtenswert ist im besonderen
die Zunahme der Kontrolloereine in den Absatzgebieten
unserer Herd buchvereine ; ohne Zweifel wird die Nachfrage
nach kontrolliertem Zuchtvieh und deren Nachkommen

^ von Jahr zu Jahr steigen, es ist daher unbedingt not-
! wendig , daß von seiten der Züchter alle Anstrengungen

gemacht werden , damit die betreffenden Absatzgebiete auch
erhalten bleiben.

Dis SHafzucht.
Die Schafzucht ist im Herzogtum Oldenburg , ebenso

wie in allen übrigen Gebieten des Deutschen Reiches , sehr
I stark zurückgegangen . Die Ursachen sür diesen Rückgang

find allgemein bekannt . Besonders in den Gegenden un-
i seres Herzogtums , die wir als die Geest zu bezeichnen



Pflegen . Hai die Schafzucht völlig an Bedeutung verloren.
Mit der Kultivierung von Heide und Moor , die in den
Hetzten Jahren große Fortschritte gemacht hat . sind auch
Ne Heidschnucken mehr und mehr verschwunden . Ihnen
Waren die Existenz -Bedingungen genommen . In den

intensiv betriebenen Geestwirtschaften ist für diese Rasse
Lein Platz mehr vorhanden . Anders in den fruchtbaren
Marschen unseres Landes , in der Wesermarsch und im
Jeoerlande . Hier bieten die reichen Marschweiden so
günstige Futterverhältnisse , daß auch die Schafhaltung sich
als durchaus zweckmäßig und lohnend erwiesen hat So

finden wird denn in diesen Gegenden , daß die Zahl der
Schafe wieder langsam steigt . In den W sermarschen hat
man von jeher auf die Jucht von Mastschafen das Haupt,
gewicht gelebt . Die günstigen Absatzverhältnisse und die
steigenden Preise für fette Schafe sind dieser Jucht sehr förde»
Ach gewesen . Am besten bewährt haben sich Kreuzungenvon
Marschschasen mit Cotswold -Böcken , die ein ausgezeich.
netes Mastprodukt liefern . Außerdem finden wir in der
Wesermarsch Oxfordshiredowns und Hampshiredowns.

Im Ieverlanoe sind in den letzten Jahren ebenfalls
große Anstrengungen zur Förderung der Schafzucht ge¬
macht worden . Seit 1910 besteht ein Verein zur För¬
derung der Schafzucht unter dem Namen : „Friesischer
Milchschaszucht - Verein Ieverland e . V .

" , der durch Körung
der männlichen und weiblichen Tiere und durch eine ge-
ordnete Zuchtbuchsllhrung die Schafzucht zu heben und zu
fördern sich bemüht . Der Verein zählt heute 235 Mit-
zlieder . Als Zuchtziel gilt die Zucht des reinen , weißen
friesischen Milchschafes . In der Körordnung des Vereins
sind die Bestimmungen für die Ankörung der Tiere genau
festgelegt . Ein wichtiger Zusatz wurde im letzten Jahre
der Körordnung angesügt . Hiernach können zur Er-
rsichung einer reinen Stammzucht nach Vereinsbeschluß
nur solche Tiere in das Herdbuch ausgenommen und an-
gekört werden , die nachweislich von eingetragenen Eltern
abstammen und als Lamm auf dem Blatt der Mutter
eingetragen (oorgemerkt ) sind . Seit Bestehen des Vereins
wurden ins Zuchtbuch eingetragen 154 Böcke und 597
Schafe , davon im letzten Jahre 51 Böcke und 205 Mutter«
fchase. Gezeichnet wurden 1215 Lämmer , davon im letzten
Jahre 514 Lämmer . Hiernach kommen im Durchschnitt
-ruf das Schaf 2 Lämmer.

Auf Antrag der 4 landwirtschaftlichen Vereine des
Jeverlandes wurde durch Gesetz vom 7 . Januar 1909 die

Möglichkeit zur Einführung einer amtlichen Schajbock-
Körung gegeben . Diese wurde dann auch durch Bekannt-
machung des Ministeriums des Innern vom 23 . Juli
1909 in den Amtsverbandsbezirken Jever und Rüstringen
zur Durchführung gebracht , so daß im Oktober 1909 die

ersten Bockkörungen vorgenommen werden konnten . Im
Januar 1910 wurde der „ Friesische Milchschaszuchtverein
Ieverland " gegründet , dessen Vorsitzender zugleich Ob.
Mann der Körungskommtssion sür Böcke war . Daher
konnten die amtlich angekörten Böcke ohne weiteres in
Las Zuchtbuch des Vereins übernommen werden . Die
Ernennung des Obmanns und dessen Stellvertreters er¬
folgte aus Vorschlag des Amtsrats des Amtsverbandes
Jever durch das Amt Jever , die Wahl der vier Achts-
Männer wurde von den 4 landwirtschaftlichen Vereinen

vorgenommen . Diese 6 Herren bildeten die Verbands-

Kommission . aus der sich die Körungskommission (3 Mil-

gkieder) zusammensetzte . Die Verbandskommission hatte
Ne Ausgabe , die Förderung der Zucht des friesischen
Milchschases im Verbände Jever - Rüstrtngen nach Kräften
zu bewirken . Der Milchschaszuchtverein Ieverland stand
jedoch mit dieser Kommission nicht in engerer Verbindung,
abgesehen davon , daß zufällig der Vorsitzende des Vereins

auch Obmann der Verbandskommission war . Um daher
einer etwaigen Zersplitterung in den Zuchtbestrebungen
oorzubeugen , stellte der Schaszuchtverein den Antrag , daß
die der Verbandskommijsion obliegenden Geschäfte ihm
übertragen würden . Nachdem durch Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 29 . Februar 1912 , die eine dies¬

bezügliche Aenderung der Schajbockkörordnung vorsah.
hierzu die Möglichkeit gegeben worden war , wurde dem

Anträge des Vereins durch Schreiben des Ministeriums
des Innern vom 22 . April 1912 stattgegeben.

Am 16 . Oktober 1911 fand eine Prämiierung an-

gekörter Schasböcke in Jever statt . Zur Prämiierung
standen 250 Mk . zur Verfügung und zwar 150 Mk . vom
Amtsverband Jever und 100 Mk . aus der Landeskasse.
Vorgestellt wurden 17 Böcke , von denen 12 eine Prämie
erhielten (70 Proz ).

Seine erste Schasschau veranstaltete der Verein am
30 . April in Jever . Zur Prämiierung standen 300 Mk.

zur Verfügung und zwar 150 Mk . von der Landwirt-

schastskammer und 150 Mk . aus der Vereinskasse . Um

diese Prämien bewarben sich 30 Aussteller mit 64 Mutter¬

schafen und den dazu gehörenden Lämmern . Prämiiert
wurden 27 Schafe und 6 Familien . Dank der Unter¬

stützung der Landwirtschaftskammer konnte diese Schaf-
schau zum ersten Male durchgesührt werden , die ein all¬

seitig befriedigendes Ergebnis geliefert hat . Hierdurch
wird die Zucht gleichfalls wirksam gefördert , denn die

Annahme einer Prämie verpflichtet den Besitzer . Mutter-
tiere eine volle Zuchtperiode zur Zucht zu benutzen und
die prämiierten Tiere in das Stammbuch des Vereins

einttagen zu lassen . *

In den ersten zwei Jahren seines Bestehens hat sich
der Schaszuchtverein bemüht , eine vorbildliche Organisation
für die Hebung und Verbesserung der Schafzucht zu
schaffen . Diese Bestrebungen sind schon jetzt nicht erfolg¬
los geblieben . Das beweist das rege Interesse , das man

den Maßnahmen des Vereins entgegenbrkngt . Für klein-
und mittelbäuerliche Betriebe wird das friesische Milch-
schas mit seinen anerkannt wertvollen Eigenschaften ein
unentbehrliches Haustier bleiben . Seine hohe Milch«
ergiebigkeit und Fruchtbarkeit , verbunden mit großer Ge-
nügsamkeit , Widerstandsfähigkeit und guter Fleischleistung,
sichern ihm im bäuerlichen Betriebe einen dauernden Platz.
Hier ist das Milchschas der Ziege entschieden vorzuziehen.
Es verdient die Bezeichnung „ Kuh des kleinen Mannes"
mit größter Berechtigung . Wenn daher am Anfang dieser
Abhandlung von den Geest - Wirtschaften in unserm Her¬
zogtum gesagt wurde , daß hier die Schafzucht ihre Be-
rechtigung verloren hätte , so gilt das natürlich nur sür
die Heidschnucken oder die reinen Wollschafe . Für die
Haltung von friesischen Milchschasen sind aber auch in
diesen Gegenden die Vorbedingungen durchaus vorhanden,
so daß ein Versuch mit der Einführung von Milchschasen
nur wärmstens empfohlen werden kann . In allen Ge,
genden Deutschlands ist man eifrig an der Arbeit , die
Schafzucht wieder zu heben und in die richtigen Bahnen
zu lenken , weil auch das Schaf als wichtiger Fleisch.
Ueserant bei der Ernährung der ständig wachsenden Be¬
völkerung nicht zu entbehren ist.

Der Landwirt und die Landwirtschaft¬
lichen Vereine.

Von Generalsekretär W ö r n e r - Altenburg.
Illustr . ldw . Zeitung.

Die Zeit ist gekommen , wo die Arbeiten des Land¬
wirtes es ihm gestatten , an seine sachliche Fortbildung
zu denken . In der Zukunft wird noch mehr , als dies
heute schon der Fall ist, auch der einfachste Landwirt ge¬
zwungen sein, sich nicht nur mehr um rein landwirtschast-
liche , sondern auch um volkswirtschaftliche und wirtschafts-
politische Fragen zu bekümmern . Es ist dringend not-
wendig , daß der Landwirt , der mit dem Zeitgeiste fort-
schreiten will , sich eine gründliche Fachbildung durch den
Besuch einer landwirtschaftlichen Schule aneignet . Ec
wird dadurch mit den geistigen Mitteln ausgerüstet , welche
ihm ermöglichen , sür seine praktischen Tätigkeiten und die
Lehren der Wissenschaft die rechte Begründung , das
„ Warum " zu finden.

Eine weitere geeignete Stätte zur Fortbildung in
Berufsfragen bilden alsdann unsere gut geleiteten land¬
wirtschaftlichen Vereine , die nun im Lause des Winters
in einer Anzahl von Versammlungen tagen . Das Be¬
dürfnis nach Versammlungen mit wissenschaftlichen Vor¬
trägen ist in den einzelnen Vereinen sehr verschieden und
hängt in den meisten Fällen wohl von den Entschließun¬
gen des Vorstandes ab . Die Art der Gestaltung der
Vereinsversammlungen und das Geschick des Versamm¬
lungsleiters . die Besucher dazu anzueisern , daß sie selbst
zu jedem Verhandlungsgegenstande ihr Bestes dazu geben
und selbst mittun , kann sehr dazu beitragen , eine Ver¬
sammlung zu beleben . Wie verhält es sich jedoch in die-
ser Beziehung oftmals ? Viele landwirtschaftliche und
zweckoerwandte Vereine überlassen die Auswahl des Vor-
tragsgegenstandes dem Vortragenden . Sie schreiben : Wir
beabsichtigen an dem und dem Tage eine landwirtschast-
liche Vereinssitzung abzuhalten , halten Sie uns bitte einen
Vortrag , die Auswahl des Themas überlassen wir Ihnen.
Dieses Verfahren ist ein Grundübel und stellt von vorn-
herein das Interesse au den Vereinsveranstaltungen sehr
in Frage.

Die Auswahl des Vortrages ist Sache des Vereins-
Vorstandes , und er muß es verstehen , Abwechselung in die
Verhandlungen zu bringen und das Interesse für den
Besuch der Veretnssitzung unter den Mitgliedern zu wecken.
Dadurch , daß Vereinsversammlungen interessant gestaltet
werden , sehen die Mitglieder bald ein , daß der Besuch
der Versammlung eine Arbeit an ihrer Fortbildung be¬
deutet , sie wissen dann die Vereinsarbeit und deren Wert
richtig einzuschätzen , um sich auch an einem Wochentage
dafür sreizumachen . Auch an ein pünktliches Erscheinen
wird man sich bald gewöhnen , wenn der Vorstand es
übers Herz bringen kann und die Versammlungen ohne
Rücksicht aus die anwesenden Besucher pünktlich eröffnet.
Dadurch , daß man von vornherein den Beginn der Ver¬
sammlung eine Stunde vorher bekanntgibt » unter der Be¬
gründung . man müsse die Einberufung um so viel früher
ansetzen , damit die Mitglieder nicht zu spät zum Vortrag
kämen , werden die Mitglieder zur Unpünktlichkeit erzogen.
Dadurch , daß auch die Vorstandsmitglieder oft nicht pünkt¬
lich zur Stelle sind und die Mitglieder diesen Kniff nur
zu gut kennen und sich danach richten , wird der Redner
in vielen Fällen schon verstimmt in die Versammlung
kommen . Durch pünktlichen Beginn und strenges Ein¬
halten dieser Ordnung wird man erreichen , daß kein Be¬
sucher später als 15 Minuten nach der festgesetzten Zeit
an seinem Platze ist.

Manche Vereine suchen die geringe Zahl ihrer
Sitzungen dadurch auszugleichen , daß mehrere Vorträge
in einer Versammlung gehalten werden . Ich bin kein
Freund dieser Gepflogenheit , denn die Masse tut es in
diesem Falle nicht , sondern die Gründlichkeit . Gefördert
wird diese natürlich , wenn zwei Redner über dasselbe
Thema sprechen können und sich dadurch gegenseitig er¬
gänzen.

Wie oft erfährt man . daß auch trotz aller Bemühun¬
gen des Vortragenden nicht die geringste Aussprache in
Fluß kommt , man hat sich unterhalten lassen , sagt aber
selbst nichts in der Versammlung , sondern entwickelt seine

Beredsamkeit erst nachdem am Biertische oder beim Skat ^
Es ist lebhaft zu bedauern , daß Erfahrungen , die der
Einzelne gemacht hat . nicht öffentlich in der Versammlun « -
zum Besten gegeben werden , nicht zuletzt auch im Inter,
esse des Landwirtschastslehrers , der dadurch neue An. -
regungen erhält und Erfahrungen auf möglichst vielen
Gebieten unseres vielgestaltigen Berufes in die weitesten »e
Kreise tragen kann . Der Zuhörer soll also lernen , dabei „
muß er Nachdenken und durch Mitteilung eigener Ec- «
fahrung die Ausführungen des Vortragenden in den ein- -s
zelnen Punkten ergänzen und noch interessanter gestalten o
helfen . Ec soll nicht nur lachen und sich durch den ge.
sunden Mutterwitz , der dem Redner oielle cht gegeben ist
angenehm unterhalten lassen , sondern mit dazu beitragen §
helfen , daß auch in den landwirtschastlichen Vereins-
sitzungen die Beschäftigung mit theoretischen Dingen noch ^
viel mehr geweckt wird . ^

Es ist eine d: r schönsten Seiten des landwirtschast - ^
lichen Berufes , daß der echte Landwirt die Erkenntnis e ^
die er in seiner Tätigkeit sammelt , nicht ängstlich als Ge- g
heimnis hütet , um seinen Berufsgenoffen einen Schritt P
vorauszukommen , sondern daß er sich glücklich schätzt , in
seine Errungenschaften zum Gemeingut der ganzen Land - -i
Wirtschaft zu machen . Dieser Freigebigkeit des einzelnen.
aus die das Wort paßt : „Einer für alle "

, bildet das IS
Gegenstück zu dem Zusammenhalten der ganzen Land - Is!
Wirtschaft bei der Vertretung der wirtschaftlichen Interessen
nach dem Grundsatz : „Alle für EinenI"

Jetzt bis Februar könnte wohl jeden Monat eine In
Versammlung sein , manche Vereine Hallen in einzelnen Ih
Monaten sogar zwei ab . Es ist dabei nicht immer not- Dl
wendig , daß ein besonderer Vortrag von einem aus - Ik
wärtigen Redner gehalten wird . An Stelle des Vortrageslz
können 5 bis 6 Fragen aus die Tagesordnung gesetztId
werden , über die man sich unterhalten kann . In jede : In
Vereinsversammlung sind eine Menge kleiner Mitteilungen In
zu machen , wenn der Vorsitzende es nur versteht , sich ge- 1
eignete Notizen zu machen und diese zweckentsprechend in lü
der Sitzung zu verwerten . Dadurch ist immer Abwechr- Ig
lung geschaffen , und zu diesen verschiedenen Fragen meißle
sicher das eine oder andere Mitglied etwas mitzuteilen . In
Eine gute Fachzeitschrift , die eigentlich in jedes Bauern - Ir
Haus gehört , die nützliche Winke für alle Gebiete des» ;
landwirtschaftliche !: Levens bietet , wird Anregungen hierzuIr
in großer Anzahl geben . Bei diesem Verfahren wird dnrlk
Gefühl gestärkt , Nutzen geschaffen zu haben , mitgeholsenIj
zu haben an der schönen Ausgabe der Förderung unseres» !
Berufes . I i

Die Versütterung von Baumwollensaat >
mehl an Milchkühe.

Man hat sich in den Vereinigten Staaten von Amerika,
wo der größte Teil der Wettproduktion an Baumwolle
gezogen und infolgedessen auch das meiste Baumwollsaal-
mehl hergestellt wird , gelegentlich viel darüber gestritten,
welchen Einfluß wohl die mehrere Jahre hindurch fort¬
gesetzte Versütterung von Baumwollensaatmehl an Milch-
Kühe schließlich haben würde . Die vielen Behauptungen,
die in dieser Hinsicht von berufener und noch mehr von
unberufener Seite aufgestellt worden sind , sind allezeit
sehr weit auseinander gegangen , weil augenscheinlich die

größte Mehrzahl von ihnen immer unter ganz falschen
Voraussetzungen ausgestellt wurde . Zuverlässige Schlüße
hinsichtlich dieses , für Milchwirte sehr wichtigen Gegen¬
standes können nur aus der langjährigen Erfahrung und

Beobachtung gezogen werden ; daraus ergibt sich , daß«
eine verhältnismäßig sehr kleine Anzahl von wtssenschast
lichen Versuchsanstellern und praktischen Landwirten ein

kompetentes Urteil über die in Rede stehende Äugt
adgeben kann , nämlich nur diejenigen wenigen Leute,
welche den Wert des Baumwollensaatmehles in der pe»
manenten Ration für Milchkühe in einer langen Reste
von Füttemngsversuchen ermittelt und sestgestellt haben.

Genaue Angaben darüber , was eine Milchviehherde
von 30 Kühen bei einer mehrere Jahre hindurch fortge¬
setzten Versütterung von Baumwollensaatmehl leistete,
müsser daher alle Milchwirte heutzutage in hohem Grade

interessiren und außerdem sehr belehrend sein . Ein der¬

artiger Bericht wird nun aus der landwirtschaftlich !»

Versuchsstation des Staates Georgia bekannt gegeben
der ja bekanntlich noch zu den sogenannten Baumw«

staaten gehört . Die betreffende Herde bestand aus Jersey'
und Holstetnerkreuzungen , es befanden sich nur wenige
Vollbluttiere in derselben , während die meisten Kühe den

selben in der Nähe der genannten Versuchsstation o!B

viele Umstände aufgekauft waren und deshalb nicht sH
viel gekostet hatten . Die Kühe erhielten im Sommer ei»>

Weide aus Bermudagras (Cynodon daclylon ; einem da

verbreitetsten Gräser in Nordamerika ) : diese Weide « e

weitläufig und bot den Tieren reichlich Nahrung . Denn«
stellte es sich als wünschenswert heraus , den Kühen am

noch etwas Krastsutter zur Weide zuzusüttern . Ais so !E

verabreichte man ihnen ausschließlich Baumwollensaatinch
und zwar zur Rate von täglich zwei bis drei Pfund pl»

Kops , je nach der Ueppigkeit der vorhandenen Gr^
Vegetation nnd dem Alter der Tiere . Im allgemeine
befolgte man die Praxis , 2 Pfund Baumwollensaat«
an 700 bis 800 Pfund schwere Kühe , die anderthalb d

zwei Gallonen Mllch täglich gaben , zu verabreichen:
gesteigerter Mtlchergiebigkeit wurde auch die Baumwolle»
saatmehlraiion gesteigert , jedoch wurde sehr selten nie»

als drei Pfund an die einzelne Kuh davon oerabrem
Immerhin zeigte es sich , daß große , schwere Kühe,



... Ho.Wner es sind , mit gutem Nutzen bei selbst ziem-

j> reicher Meide noch mehr Baumwollensaatmehl ver-

Iren können , daß für gewöhnlich aber doch 3 Pfund
! I dem Mehl auch bei diesen vollständig genügen , um

. .Ai Mtlchwirt einen recht schönen Profit zu sichern.

,
'

Während des Winters erhielten die in Rede stehen-

i M Lersuchskühe Baumwollensaatmehl und Maisstlage,

i n der auch Sorghum war . Die Silage war nämlich aus

. Ms bereitet , der in Reihen mit 9 Fuß Abstand ausge-
- Duzt war , und zwischen den Maisreihen hatte man

i M noch jedesmal zwei Reihen Sorghum ausgepflanzt.
. M diese Weise gewann man von der Flächeneinheit des

'andes nicht nur eine verhältnismäßig größere Menge

r Mge , sondern obendrein auch noch eine Silage von

. Mer Qualität , als wenn man nur Maisstlage oder

j M Sorghumsilage bereitete . Reine Sorghumsilage wird

Mlich im Silo leicht zu sauer , während Silage aus sehr
. Dm Mais im Silo leicht nesterweise zu trocken wird

! B verdirbt , was durch den größeren Sastreichtum des

Sorghums ausgehoben wird . Durch die Vereinigung von

t Mis und Silage erhält man deshalb eine Silage von

t. öiißerst gutem Wohlgeschmack und sehr gutem Futterwert,
- zanz abgesehen von der größeren Futtermenge , die man

i. hübet vom Acre gewinnt . Hinzu kommt noch , daß das

s Sorghum auch noch unter weniger günstigen Witterungs.
> Verhältnissen gut gedeiht , jedenfalls viel besser, als der

ü Mais, und daß deshalb namentlich auch in trockenen

Zähren der Ertrag viel größer sein wird , als wenn man

e wr Mais angepflanzt hätte . In einigen wenigen Fällen
n hat man in der Versuchsstation , im Staate Georgia den
. in Rede stehenden Versuchskühen auch noch etwas Weizen-
- dieie zugcsüttert , aber nur als stimulierendes Mittel zur-
r zeit des Kalbens oder unmittelbar nach diesem Zeitpunkte;

doch war die Menge Kraftfutter , die neben dem Baum-

r Mllensaatmehl in den vier Versuchsjahren verfüttert
n wurde, nur eine ganz verschwindend genüge.

Neben der Silage wurde aber noch etwas trockenes
n Rauhfutter verabreicht ; in der Hauptsache getrocknete
!< Maisstauden und Blätter , gehäckselt , und gelegentlich auch
tz Mas Erbsenstroh . 3m allgemeinen wurden mit den ge-
i. nannten Futtermitteln die Kühe zweimal täglich gefüttert,
>- md zwar aus der Basis von 30 bis 40 Pfund Silage
5 pro 1000 Psund Lebendgewicht , und dazu eine Mehl-

« ralion von 4 bis 6 Pfund . Von dieser Tagesraton
r wurde die Hälfte morgens und die andere Hälfte abends
a gegeben . Am Mittage oder spät am Abende wurde den
s Mhen außerdem noch etwas trockenes Rauhfutter vorge-

iezt; dies letztere hat sich neben der Verabreichung von
. Silage als sehr vorteilhaft erwiesen , weil dadurch das

. Wiederkauen besser angeregt und der große Magen der
' Tiere besser ausgssüllt wurde ; wurden etwa 5 bis 8 Pfund

trockenes Rauhsutter gegeben , pro Kuh und Tag.
Mi der geschilderten Sommer « und Wintcrration wurde

, diese Versuchsherde in der landwirtscküstlichen Versuchs-
ßaljon des Staates Georgia vier Jahre lang ernährt.
Während dieser ganzen Zeit wurde die Kopfzahl der Herde

,, gleichmäßig aus dreißig gehalten . Während der ganzen
Aisuchszeit blieben nun die sämtlichen Kühe , trotz der
ununterbrochenen Versütterung von Baumwollensaatmehl.
bei ausnahmsweise guter Gesundheit , entwickelten eine

n sehr lohnende Milchproduktton und zeigten außerdem die
Neigung, die Milchergiebigkeii von Jahr zu Jahr noch
zu steigern. Diese Steigerung der Mtichproduktion der

n Herde war allerdings zum Teil auch daraus zurückzu-
söhren , daß man im Lause der Zeit die nicht leistungs-
siihigen Kühe ausgeschaltet und durch leistungsfähigere

- Tiere ersetzt hatte . Immerhin haben sich die beschriebenen
u Jutterraiionen (Sommerration wie Wintcrration ) nicht

nur als ein durchaus befriedigendes Unterhaltungssutter
sür die Milchkühe bewährt , sondern sie haben sich auch
als ein geldlich sehr produktives Futier gezeigt ; das aber
ßnd die beiden wichtigsten guten Eigenschaften , die man

l> von einer guten Futterration verlangen kann und muß.
Während der vierjährigen Versuchszeit verzehrten die

Versuchskühe zusammen 107 Tonnen Baumwollen-
saatmehl oder durchschnittlich pro Kuh 3 '/ , Tonnen Mehl.

„
Der Konsum dieser großen Menge Baumwollensaatmehl

' hui aus keine der Kühe einen nachteiligen Einfluß aus-
Zeübt . wie bereits gesagt wurde . Man kann daher ohne
Vorbehalt sagen , daß gutes Baumwollensaatmehl ein sehr

^
Mer und wirksamer Bestandteil in der Ration für Milch-

. ^ he ist, und daß es , in mäßigen und den Verhältnissen
""gepaßten Gaben verabreicht , dis Tiere dauernd in einer
ttcht guten gesundheitlichen Verfassung erhält.

^ . Das schließt aber natürlich aus der andere » Seite

,, urcht aus . daß man das Baumwollensaatmehl auch in

,! ö" großen Gaben verabreichen kann , in welchem Falle

;l
es Erkrankungen . Verwerfen und eine allgemeine Herab-

„ sttzung des Gesundheitszustandes der Kühe zur Folge
s hoben würde . Es kommt also auch bei der Benutzung
,i

oes Baumwollensaatmehles in der Ration für Milchkühe
wesentlich auf die richtige Aufmachung der Gesamttation
und richtige Bemessung der einzelnen Bestandteile dieser
Uration an.

Es dürste interessieren , kurz noch etwas über die

Pistung der 30 Kühe während der vier Versuchsjahre zu
"gen ; die genannte Versuchsstation macht die diesbezüg-

Angaben in geldlicher Berechnung und er zählt , daß
ote Milchleistung der Herde im ersten Versuchsjahre mit

^ 51 .34 Dollars , im zweiten Versuchsjahre mit 1460,02
Dollars, im dritten Versuchsjahre mit 1522,97 Dollars
Md im vierten und letzten Versuchsjahre mit 1817 .60

Dollars bewertet wurde . Das ist. bei den hier in

^ < herrschenden Werten , unbedingt eine mehr als
striedigende Leistung , die allein schon als gültige Wider¬

legung dafür genügt , daß ohne Nachteil auch an Milch¬
kühe das Baumwollensaatmehl für eine Reihe von Jahren
verabreicht werden kann . Aus dieser Angabe geht aber
ferner auch hervor , daß sich der Reinertrag pro Kuh in
den vier Versuchsjahren von Jahr zu Jahr gesteigert hat.

Die beschriebenen Versuche und noch mehr das ge¬
wonnene Endresultat find für jeden Milchwirt interessant
und höchst beachtenswert!

F . F . Matenaers, Chicago , Illinois.

Zur Frage der Fütterung
unseres Rindviehs.

Von Karl Lorch, camck L§ r . , zzt . Middoge.

Die jetzige Stallhaltungsperiode bringt es von selbst
mit sich , daß sich — ich möchte beinahe sagen , mehr als
während der Zeit des Wetdeganges — die Gedanken
und Gespräche des denkenden Landwirtes um sein Vieh
drehen . Hierbei tritt für den neuzeitlichen , rationellen
Viehhalter besonders die Frage der Fütterung in den
Vordergrund.

Viel wird hierüber geschrieben und noch viel mehr
geredet und trotzdem kann man sich die Hauptanhalts¬
punkte für eine rationelle Fütterung nicht ost genug vor
Augen halten.

Bekanntlich brechen sich alle Fortschritte und Neue¬

rungen aus dem Gebiete der Landwirtschaft nur langsam
Bahn — der Landwirt ist nun mal in dieser Hinsicht so
vorsichtig , was ihm übrigens ost von Nutzen ist — oft
auch das Gegenteil in seiner Wirtschaft bewirkt . Es ist
nicht richtig , wenn manche Landwirte — nach alter Heber-
lieserung — bei der Fütterung ihrer Tiere nur an selbst¬
produzierten Futtermitteln sesthalten , ohne den Nachteil
der Versütterung eines zugekauften sog . „ Krastfuttermittets"
jemals durch einen Versuch nachgervieseu zu haben , was
ihnen — nebenbei bemerkt — bei einer verständigen Zu¬
sammenstellung der Futterrationen schwer grlingen möchte.

Stellen wir uns den ersten Leitsatz in der allgemeinen
Viehhaltung vor Augen , nach dem es ihre Hauptaufgabe
ist : „die in der Wirtschaft selbfterzeugten Futtermittel
durch den tierischen Organismus möglichst gut zu ver¬
werten "

, — so ist sich heute jeder Landwirt klar über
den Inhalt , der ihm einen indirekten Fingerzeig gibt für
eine rentable Wirtschaftsweise.

Die der großen Rege ! nach marktlosen Wirtschafts¬
produkte . wie Heu , Stroh , Rüben usw . sollen durch dos
Tier in leicht verkäufliche wertvolle tierische Erzeugnisse
umgewandelt werden . Je günstiger nun diese tierischen
Produkte verkäuflich sind , desto mehr wird ein Kraft-
suttermittelzukauf möglich sein.

Heutzutage , nachdem die zahlreichen , vielseitigen,
exakt durchgeführten Fütterungsoersuche den klaren Le-
weis dazu erbrachten , ist man allgemein überzeugt , daß
es den Futtermitteln der eigenen Wirtschaft im großen
und ganzen für eine Versütterung an Milchvieh an stick
stoffhaltigen Nährstoffen fehlt . Das ist ein Grund , doß
die eiweißreichen Oelkuchen eine ganz besondere Beachtung
verdienen (Leinkuchen . Baumwolljaatmehl u a ) . Sollte
durch eine zu große Gabe dieser eiweißreichen Oelkuchen
eine Nährstoffoerschwendung zutage treten , so kann sie
durch die weniger eiweißhaltigen , in den Handel kom¬
menden Gewerbenedenprodukte , z . B . Palmkernkuchen,
mit ihrem spezifisch günstigen Einfluß auf den Fettgehalt
der Milch oder Kokoskuchenmehl behoben werden.

Im allgemeinen läßt sich jedoch niemals zu einem
bestimmten Futtermittel raten ; es sind hierzu für jeden
einzelnen Fall besondere Erwägungen anzustellen . Vor
allem kommt es hierbei in Betracht , wieviel und welche
Art von Nährstoffen zuzukaufen sind , um mit den in der
eigenen Wirtschaft vorhandenen Futtermitteln eine zweck¬
mäßige Mischung herzustellen und weiter besonders : wre
man auf dem billigsten Wege diese Ergänzung bewirken
kann und ohne dem Zweck in irgend einer Weise Abbruch
zu tun . Ganz im allgemeinen gesagt , ist man von dem
hohen Nutzen einer Vielseitigkeit der Futterrattonen , d . h.
der Masse der Arten der verwendeten Futtermittel , als
einem nicht unerheblichen Fortschritt in der praktischen
Fütterung voll überzeugt.

Bei dem erwähnten , häufig bemerkten Eiweißmangel
des gereichten Futters muß man sich unwillkürlich fragen,
ob und wie die Kühe ihre entsprechende Milchproduktion
bei dem zudem noch ab und zu auftretenden Protein-
Mangel im Gang zu hatten im Stand sind oder waren:
wir müssen den Tieren soviele Nährstoffe zusühren , daß
sie ihre angeborene Produktionsfähigkeit voll entwickeln
können — ohne durch zu große , mehr als zulässige Gaben

gesundheitsschädlicher Futtermittel den Gesamtorganismus
ungünstig zu beeinflussen.

Es ist nun allerdings nicht für jeden Landwirt leicht,
seine Futterzusammenstellung jo zu machen , doß sie dem

Bedürfnis jedes einzelnen Tieres entspricht , wie es auch
im gegebenen Fall nicht immer möglich ist, eine Letstungs-
sütterung praktisch durchzuführen , doch sollte man sich
Mühe geben , durch teilweise Berücksichtigung des oben
Gesagten dem Ziele einen Schritt näher zu kommen . Dies
ist für hiesige Verhältnisse i . a . durch eine Klaffen - oder

Gruppensütterung möglich , wobei die Leistung , der Stand
der Laktationsperiode und eo . auch das Körpergewicht in

Betracht gezogen werben kann . Ist dies erst einmal ein-

geführt , so bedeutet dies einen nicht unwesentlichen Erfolg
der bisherigen Gepflogenheit gegenüber . Hier muß der

Einrichtung von Kvntrollvereinen gedacht werden , dis

dem beteiligten Herdenbesitzer einen ständigen Ueberblick
über die absoluten Leistungen seiner Tiere geben , und die
am besten dazu geeignet sind , die Fütterung und die
Leistung jeder Kuh in das bestmöglichste Verhältnis zu
bringen , Allerdings liegt auf dem Gebiete der Fütterung
auch die größte Schwierigkeit für die Arbeitsweise der
Konirollvereine . Niemals darf aus dem Auge gelassen
werden , daß wir in den Kontrollvereinen Zuchtvieh haben
und daß übertriebene Fütterung die allerbedenklichsten
Folgen für das Einzelner wie für die ganze Zucht haben
könnte , die in Züchterkreisen genügend bekannt sind . Die
Fütterung ist ja keineswegs allein bestimmend für die
Milchergiebigkeii der Tiere : eine Kuh mit schlechter Milch¬
produktionsanlage kann durch kein Futter dahin gebracht
werden , höhere Milcherttäge zu liefern , als cs ihre natür¬
liche Veranlagung gestattet . Nun muß man doch an¬
nehmen , daß eine große Leistungsfähigkeit in Bezug aus
Milch eine höhere Stufe der Zucht für die hiesige Nie¬
derungsrasse bedeutet ; so kommen wir wieder aus die
kohe Bedeutung einer bereits in voriger Nummer dieser
Zeitung heroorgehobenen scharfen Zuchtwahl zurück , die
dem einzelnen Besitzer durcy die Ergebnisse der Kontroll¬
arbeiten wesentlich erleichtert wird.

Zweifellos liegt in der Feststellung und Berechnung
des Futterauswandcs der schwierigste Teil der Arbeiten
der Kontrolloereine . Es war jedoch von jeher nicht dis
Art deutscher Landwirte vor Schwierigkeiten zmückzu-
schrccken und so wird sich auch diese Aufgabe in aller¬
nächster Zeit der Lösung näher bringen lassen und den
Landwirt mindestens zu ernstem Nachdenken über die
Fütterungssrage veranlassen.

Auch heute schon ist jeder rechnende Viehhalter von
dem in jeder Hinsicht gewinnbringenden Vorteil einer ver-
ständigen Fütterung überzeugt ; wenn ihm nun von fach¬
männischer Seite Gelegenheit gegeben ist, seine Kenntnisse
auf dem Gesamtgebiete der Fütterung landwirtschaftlicher
Haustiere zu vervollkommnen , so sollte er die Teilnahme
an dem Kursus nicht versäumen , die ihm seinen Existenz¬
kampf verringern hilft und ihm Schritt zu halten ermög¬
licht in der neuzeitlichen Landwirtschaft.

Die niederrheinische Leistrrngskuh.

Die Zucht aus Leistung ist am Niederrhein von jeher
gepflegt worden , und als zu Anfang der 30er Jahre des
vorigen Jahrhunderts die Käsesabrikation aus Holland
immer mehr Verbreitung fand , schenkte man auch ver
Leistungsfähigkeit der Kühe eine erhöhte Aufmerksamkeit.
Die Züchter fabrizierten von Zeit zu Zeit aus der Milch
jeder einzelnen Kuh einen Käse gesondert und dis Be¬
schaffenheit und das Gewicht dieses Produktes war für
die Viehzüchter der damaligen Zeit ein Wegweiser zur
Verbesserung ihrer Zucht . Sie wählten ihre Nachzucht nur
aus leistungsfähigen Familien und gelangten aus diese
Weise zu ganz erheblichen Fortschritten . Schon gelegent¬
lich der ersten öffentlichen Leistungsprüfung , welche auf
Veranlassung des Kgl . Preußischen Ministers für Land¬
wirtschaft im Jahre 1896/97 stattfand , lieferte die Siegerin
der Rheinprovinz , eine ntederrhetntsche Kuh , 7789 Kilo¬
gramm Milch mit 3,32 Prozent Fett . Noch deutlicher
traten die Fortschritte der Leistungszucht bei den Rasse-
leistungsprüsungen in Bonn - Poppelsdorf in den Jahren
1899/1900 zutage , denn die dort ausgestellten Nieder-
rheiner lieferten im Durchschnitt pro Jahr 6268 Kilo¬
gramm Milch mit einem mittleren Fettgehalt von 3 .3
Prozent . Mit diesem erfreulichen Resultat gäbe » sich die
niederrheinischen Züchter keineswegs zufrieden , sondern
arbeiteten fortgesetzt an der Verbesserung d >r Leistungs¬
fähigkeit ihrer Tiere und begannen im Winter 1901/02
sich zu Kontrollvereinen zusammenzuschließen . Die Zahl
dieser Vereine ist gegenwärtig auf 21 gestiegen und sie
haben zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit der Tiere
wesentlich beigetragen . Im Jahre 1904 betrug die durch¬
schnittliche Leistung pro Kontrollkuh 3629 Kilogramm
Milch und bei den gleichen Futterkasten lieferten die Kon¬
irolltiere im Jahre 1909 4200 Kilogramm . Dabei ist die
Gesundheit und Widerstandskraft , sowie die Fleisch¬
leistung nicht nur dieselbe geblieben , sondern auch nach
dieser Richtung hin haben sich Fortschritte bemerkbar ge¬
macht . Ein Tier , welches sich in den letzten Jahren durch
ganz besondere Leistungen auszsichnete , ist die Kuh Mary
Nr 5324 . Sie lieferte:

1907 . . . . 5771 KL - Milch mit 178 Fett
1908 . . . - 4641 „ .. „ 153 „ „
1909 . . . . 7734 „ „ » 242 „ „
1910 . . . - 8671 „ „ » 269 „ „
1911 . . . . 9215 .. .. „ 298 „ „

Daß das Tier auch in der Form den Anforderungen ge¬
nügt , zeigt das beigeqebene Bild . Aus der Gauausstel¬
lung in Emmerich 1910 wurde der Kuh unter 50 Be¬
werberinnen in der älteren Kuhklaffe der la Preis zuer¬
kannt . B.

Der Hafer und sein Ersatz.
Die

"
ungünstige Witterung während der Haferernte

hat dieser Frucht sowohl in quantitativer als auch in
qualitativer Hinsicht sehr geschadet und mancher Landwirt
hat kaum so oiel Hafer geerntet , wie er in der eigenen
Wirtschaft benötigt , so daß er bei dem gegenwärtigen
hohen Preisstande des Hafers gezwungen ist, nach Ersatz-
suttermtiieln Umschau zu halten.

Hafer bleibt Haser und ist durch nichts zu ersetzen!
Das war lange Zeit die Meinung vieler Landwirts . In-



dessen hat die Praxis doch den Beweis erbracht, daß wir
den Hafer bis zu einem gewissen Grade ersetzen können,
ohne dadurch die Gesundheit und Leistungsfähigkeit des
Pferdes zu beeinträchtigen. Wenn hier und da Stö¬
rungen durch die Verabreichung van Haserersatzsuttermttteln
eingetreten sind , so ergab sich bei näherer Untersuchung,
daß diese Siöcungen aus die unzweckmäßigeVerwendung,
nicht aber auf die Natur der in der Praxis erprobten
Ersatzsuttermitei, zurückzusühren waren. Dos Pferd ist
in seiner Ernährung sehr empfindlich und verträgt schroffen
Futtenvechsel nicht Daher sind die als Ersatz des Hafers
zu verabreichendenFuttermittel allmählich in die Ration
einzusüger. Ferner ist dafür Sorge zu tragen, daß das
Nährstofsoerhältnis der neuen Ration der Haferration ent>
spricht und endlich muß auch in der neuen Ration ein
genügender Spelzengehalt vorhanden sein . Gerade der
Spelzsngehalt , der durch Verabreichung von Häcksel ersetzt
werden kann , ist süc den ungestörten Verlaus der Ver¬
dauung wichtig , denn durch seine Einwirkung wird die
Absonderung von Verdauungssäften gefördert und er aibt
dem Futterbrei auch eine lockere Beschaffenheit . Von
den zahlreichen ais Haserersatzmittel in Betracht kommen¬
den Futterstoffen werden in der Praxis am meisten ver¬
wende:

1 . Der Roggen . Er ist schon seit alters her ein be-
liebtcs Ersatzsuttermittel. Ob er auch in diesem Jahre mit
Vorteil verwendet werden kann , hängt von sriier ferneren
Preisgestaltung ab . Gegenwärtig dürste es sich nicht
lohnen, guten Roggen zu verfüttern, weil er im Verhält¬
nis z r seinem Futterwerte zu teuer ist. Bei der Berech¬
nung des Fu terwertes ist im vorliegendenFalle und auch
weiter unten das Kilogramm Stärkswert mit 2253 Psg.
und das Kilogramm verdauliches Eiweiß mit 25.48 Pfg.
in Ansatz gebracht worden.

2 . Gerste ist der Hafer der heißen Länder ! Sie
wird dort ausschließlich zur Fütterung der Pferde ver¬
wendet. Ihr Futtcrwert beläuft sich aus rund 16 Mark
pro 100 Kilogramm. Der Preis ist zurzeit höher als
der Futterwert . so daß auch diese Frucht nich ! ais Ersatz
sutter herangezogen werden kann . Bei normalen Preist«
kann Gerste jedoch unbedenklich bis zur Hälfte und noch
mehr die Haferratio .i ersetzen Ob man sie heil oder
gequetscht verabfolg», hängt von dem Kau - und Ver¬
dau ungsvermögen der einzelnen Tiere ob.

3 Der Mais hat sich schon seit Jahrzehnten einen
hervorragenden Platz unter den Haferersatzfuttermittelner-
worben und verdient auch bei der gegenwärtigen Preis¬
lage (Preis 16 Mark pro 100 Kilogramm. Nährwert
18 65 Mark ) entweder in gequollenem oder g -quetschtem
Zustande mit reichlicher Häckselzugabe verabreicht zu
werden.

4 . Ackerbohnen und Erbsenschrot empfiehlt sich
nur dann zu verabreichen, wenn von den Tieren große
Leistungen verlangt werden oder wenn der Eiweißgehait
der Ration erhöht werden soll/

5 . Die Kartofselflocken haben sich in der Praxis
als Haserersatzsutter schnell beliebt gemacht . Die vom
Deutschen Landwirtschastsrat mit Unterstützung des Reichs
amts des Innern durchgeführtenFütterungsversuche haben
dargetan , daß die Trockenkartosstln befähigt sind , bis zu
i/z die Haserrotion zu ersetzen, wenn der fehlende Eiweiß-
geyalt durch Zugabe von V- Pfund Erdnußkuchen oder
anderer eiweißreicher Futtermittel gedeckt wird . Während
dieser Versuche war der Ernährungszustand , die Gesund¬
heit und Leistungsfähigkeit der Versuchstiere vollkommen
einwandfrei. Der Preis der Trockenkartoffela ist dank
der guten Kartoffelernte normal , so daß ihre Verwendung
auch über das oben angegebene Maß hinaus empfohlen
werden kann . Frische und gedämpfte Kartoffeln hat man
auch in großen Mengen als ganzen oder teilweisen Hafer-
erfatz nach den Zeitungsberichten mit gutem Erfolge ver¬
wendet.

6 . Die Melasse ist ein ausgezeichnetes Pferde¬
futter und wer einmal Melasse verfüttert hat , geht nicht
wieder davon ad ! So lautet das Urteil der Prox s.
In diesem Fahre wird die Verabreichung der Meiusst
zur Appelilanregung besonders vorteilhaft sein , weil durch
die Beregnung Hafer und Stroh wenig schmackhaft sind.
Am besten wird man dle Melasse gemischt mit einem so¬
genannten Träger verabreichen. Als solcher haben sich
die getrockneten Biertreber besonders gut bewährt.

7 . Von der Roggen- 'und Weizenkleie wird
zuweilen auch als Ersatzfuttermitte! Gebrauch gemacht
und zwar hauptsächlich wegen ihrer diätetischen Wirkung.

8 . Von den Oel Kuchen, die meist zur Regulierung
des Nährstoffoerhältnisses mit herangezogen werden, kom¬
men zur Pstrdesütterunq am meisten in Betracht die Lein¬
kuchen . Erdnußkuchen. Palmkernkuchen. Kokoskuchen und
neuerdings auch die Sojabohnenkuchen, in Mengen bis
zu 3 Pfund pro Kops und Tag.

Endlich sei auch der Vollständigkeit halber die gute
Wirkung der Möhren bei der Ernährung der Pferde
erwähnt.

Aus dieser kurzen Zusammenstellung über die Ersatz-
suttermiitel für Hafer ergibt sich , daß gegenwärtig nur
verhältnismäßig wenige mit Vorteil verfüttert werden
können. Aber dennoch läßt sich mit diesen wenigen Ersatz
sutterstoffen eine Ration zusammenstellen , die billiger ist
als eine volle Haferration und den Tieren auch gut be-
kommt. Der Hafer kostet nach den letzten Berichten rund
20 Mark pro 100 Kilogramm, so daß für eins Hafer-
ration von 15 Pfund ----- 150 Mark auszuwenden sind.
Bei nur teilweisem Ersatz der Hajerration durch die be¬

sprochenen Futtermittel ließen sich folgende Ersparnisse
erzielen:

1 . 7 Pfund Hafer . 0,70 Mk.
5 „ Mais (8 Mk . pro Zentner) . 0 .40 „
2 „ Oelkuchen (8 Mk . p . Zmtncr ) 016 „

1 .26 Mk.
Ersparnis 0,24 Mk.

2 . 6 Pfund Hafer . 0 60 Mk
5 „ Biertrebermelass; (6 Mk p . Z) 0 .30 „
2 .. Mais . 0 . 16 „
1 „ Oelkuchen . 0 .08 „

1 14 Mk
Ersparnis 0 .36 Mk.

3 . 5 Pfund Hafer . 0 .50 Mk.
6 „ Trockenkartoffeln (8 Mk. p . Z ) 0,48 „
4 „ getrocknete Biertreber

(7 Mk . pro Zentner) . 0 . 28 „
1 .26 Mk.

Ersparnis 0,24 Mk.
Für jeden einzelnenFall Rationen zusammenzustellen,

würde zu Welt führen, und auch nicht der Zweck dieser
Zeilen sein Es kam mir nur darauf an , an ein paar
Beispielen zu zeigen , wie wir bei dem gegenwärtig hohen
Haferpreise die Haferration verbilligen können, ohne von
den fabrikmäßig hergestellten und ost recht zweifelhaften
Ersatz rütteln Gebrauch machen zu müssen.

Dr . Butz , Dessau.

Die Anlage von Hecken.
Zur Anlage von Hecken eignen sich am besten Weiß¬

dorn, Hainbuche, Rotbuche, Liguster, schottische Zaunrose,
Rottanne , Thuyr und Taxas . Weitaus am meisten ver-
breitet ist der Weißdorn , weil er die vielseitigen Eigen¬
schaften , die man an eine gute Hecke stellt , am besten
erfüllt. Zunächst ist seine Anspruchslosigkeitzu erwähnen.
Daun ! äß > er sich sich teich! oeipslnizoi , gewöhnt .sich
rasch an oen neuen Standplatz uno vttüet schon in kurzer
Zeit eine qure Schutz iccke. Ec verträgt das Beschneiden
zu jeder Jahreszeit.

Um schnell eine gute Wetßdornhecke zu erhalten,
nimmt man kräftige, möglichst verpflanzte, zwei bis vier
Jahre alte Pflänzlinge . Der Boden wild aus 30 bis
50 Zentimeter lies rigolt, von Wurzeln und Quecken ge¬
reinigt und dann an einer Schnur entlang glatt spaten¬
breit ausgehoben. Bei dürftigem Boden gibt man etwas
Dünger aus die Fußsohle des kleinen Grabens . Dann
werden die Pflänzlinge an die glatte Grabrnwand einge¬
setzt , so daß dte Wurzeln in der früheren Tiefe zu stehen
kommen. Für Weißdorn empfi .chlt sich zehn Zentimeter
Pflanzweite.

Die Pflanzung muß nun jürs erste rein gehalten
wecden . Ist die Hecke kräftig gewachsen , so schneidet
man schon im ersten Jahre bis aus etwa 15 Zentimeter
Höhe zurück , sonst muß man mit dem Zurllckschneiden
bis zur zweiten Wochstumspsriode warten . Nach dem
Zurückschneiden entwickeln sich mehr Triebe, die während
des Sommers dann sormgerecht nach links und rechts
kreuzweise übereinander geflochten werden. Im nächsten
Jahre Hot dann die Hecke meist die gewünschte Höhe.

Als Ersatz für das Verflechten wird vielfach ein
wiederholtes Zurückschneiden abwechselnd im Sommer
gleich nach dem ersten Trieb und zur Winterzcit am
zweiten Iaiircstrieb empfohlen und so lange dmchgesühtt,
bis die Hkcke 1,20 Meter bet Einfriedigungen und 1,50
Meter bet Weiden hoch ist. Die Hecke halte man jetzt
nicht Über 15 Zentimeter breit und beschneide regelmäßig.

Aus geringem, trockenem Boden ist die Hainbuche
beliebt. Rotbuchenheckenund solche von Rottannen find
dort beliebt, wo mau hohen Schutz braucht. Alls Hecken
werden in ähnlicher Weise wie der Wstßdorn angelegt.

Als Grundsatz für Einsriedigungshecken gilt die ein¬
reihige Pflanzung , während die Doppel - und Dreireihen¬
pflanzung nur bei solchen Hecken , die in höherer Form
zugleich als Schutzwände gegen Wind dienen sollen , zu
empfehlen ist . Letztere beanspruchen aber einen erheblich
größ ' ren Raum durch dle eigene Ausdehnung und Be¬
schattung ihrer U ngebung. Gewöhnliche Hecken dagegen
sollen stets schmal und oben möglichst spitz gehalten wer¬
den . Diese Form dient ihrem Zwecke am vollkommen¬
sten . ist hinsichtlich ihrer Raumansprüche am bescheidensten
und wegen ihrer geringen Anlage, und Unterhaltungs¬
kosten gegenüber andern Einfriedigungen aus Draht , Holz
oder Mauerwerk am billigsten.

Eine regelrecht geformte Hecke leistet aus lange
Jahre gute Dienste und bildet zudem eine Zierde an
jedem Platz.

Schafe iw Weidebetriebe.
Weit verbreitet ist die Ansicht , daß Schafe eine

Dauerweide über kurz oder lang verderben. Das Schaf
beißt die Gräser tiefer ab als das Rind und verletzt sie
daher stärker. Trotzdem ist dte Anlage einer Dauerweide
auch süc Schafe möglich . Mit dieser Frage wollen wir
uns heute nicht beschäftigen , sondern erörtern, ob es an¬
gängig ist . Schass im Dauerwetdebetrieb sozusagen neben¬
her zu hatten und ob es möglich ist , das auf der Weide
von Rindern und Pferden übriggelasieneFutter noch durch
Schafe zu verwerten. Leider ist mit dem Abschaffen der
Schafe in sehr vielen Betrieben zu viel des Guten getan
worden und mancher Landwirt sollte die nachstehenden
Worte der Zeitschrift für Schafzucht beherzigen , zu seinem

eigenen Vorteil aber jauch zu dem der Allgemein^
denn er würde einen nicht unbedeutenden Zuschuß
Fleischprodukrion der deutschen Landwirtschaft leisten.

Gerade zu einer Z :tt, in der die Beschaffung M
Schasfuttcr Schwierigkeiten macht , ist in Wirtschaften W
Wetdedetried meist eine große Menge Falter Vorhand^
das verloieu geht, bezw . die Weide direkt schädigt , wem
es nicht ausgenützt wird. Das ist zu Beginn des Weil, !,
ganges im Fcühjahr Zu dieser Zeit ist meist ein UebeM
an Futter ooihanden, das nur durch genau abgewügj
Maßnahmen uutziringend verwertet wird. Vielfach HM
sich rue Weidewllte damit, daß sie die Koppeln mit
ochsen oder Pferden in der arbeitsfreien Zeit besetz!
Nun ist es sehr fraglich , ob zu di . fer Zeit die Arbeit
zuiäßt , Ochsen und Pferde aus die Weide zu lassen , ui,
ob sie in genügender Zahl vorhanden sind . Das H,
mähen des überschüssigen Grases ist eine heikle Sach,
denn es ist der Weide absolut nicht zuträglich. Hj,
müssen die Schafe helfend eingreifen. Sie können o«
überschüssige Futter abweiden, ohne daß Gefahr Vorhände
ist , daß die Weide angegrffen wird , da dte Gräser
zu dieser Zeit noch im vollen Wachstum befinden.
Nutzen und die Notwendigkeit der rn gewissem Umfam
betriebenen Schafzucht kommt hindurch ungemein den
zum Ausdruck. Dieser gewinnt an Bedeutung, wenn n
den Verlauf einer Weideperiode aufmerksam verfolgt.

Auf der Weide bilden sich Geilstellen , es bleiben W
dem Großvieh verschmähte , weniger wohlschmeckend
Pflanzen stehen . Die dort ausgespeicherten Nährsios
gehen verloren. Aber nicht allein das . Die stehn
bleibenden Pflanzen und Gräser verderben die Wei
Sie sino für das fernere Wachstum der Gräser hind«
und daher schädlich und drück m so den Wert der We
herab. Eine Entfernung und natürlich auch eine lohnend
Verwertung ist daher notwendig. Auch hier geben
Schafe uns die Möglichkeit, die Rente der Weide zu
höhen. Feder Weidewitt weiß, welche Arbeit es moch
die Koppeln von Geilstelien und stehengedltebenen FM
pflanzen zu reinigen. Und doch ist diese Arbeit eine c
bedingt notwendige. Läßt man nun dte Schafe aus
von den Rindern verlassene Koppel, so wird dte SW
rung von ihnen oorgenommen. Die Reinigung
nicht nur nichts, sie bringt sogar Gewinn . SelbstoeisM
lich muß mit äußerster Vorsicht gehütet werden, öumil
Grasnarbe durch den scharfen Biß nicht geschädigt

Die Möglichkeiten, die Schafe so nebenbei im Weil,
betriebe mit durchzuslltlern , geben ihnen gerade den groji
wirtschaftlichen Wert . In der Ausnutzung dieses soi
verloren gehendenFutters, das den Etat mit Produktion
kosten belastet hat , ist der Grund zu suchen , w shald i
Schafhaltung mehr und mehr in den landwirtschaftlich
Betrieb wieder hineingezogen werden muß Aus der Suh s
nach Mitteln , die Rentabilität des Betriebes zu stä
hat man es aber fast überall außer acht gelassen,
anscheinend wertlosen „Abfälle" mit in dle Kalkulck
auszunehmen. Bei dem Ansehen , in dem die Schaft«
heule vielfach steht , ist das ja auch weiter nicht >
wunderlich. Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man
Haupte », daß der Landwirt aus die Suche nach „ adsolok
Schassutter" gehen muß. Man versucht , Verlusten K
Nährstoffen in Dünger und in der Jauche durch Koos
vierungsmethoden vorzubeugen, man läßt nach der"
treideernte den Acker abharken , die letzten Kartoffeln !
hinter dem Pflug auslesen , die „Abfälle" der Weide i
andere sonst nicht ausnutzbare Futtermassen bleiben s
fach unbeachtet. Es darf aber im landwirtschaftlich
Betriebe heutzutage nichts mehr ungenutztbleiben,
dings muß derjenige Landwirt , der sich dieseszur!
schnür nimmt und mit der Zeit sortschreiten will , «
manchen alten Vorurteilen , die besonders gegenüber l
Schafzucht so reichlich zu finden sind , sich freimachen.

Anzeigen
Mer Art

wie
An- und Verkäufe-
Auktionen — — -
Familien - Anzeigen-
Holzverkäuse --
Kapital - Gesuche und -Angebote
Kauf- und Pachtgesuche-
Miet - Gesuche-
Stellen -Gesuche und -Angebote
Submissionen-
Verkäufe von Grundstücken rc.
Vermietungen-

empfehlen wir, imJeverschert Wochenblatt
erscheinen zu lassen , da alsdann der Zweck

sicher erreicht wird.

Expedition des Ieverschen Wochenblatts
in Jever.
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